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Die Auffaſſung offizieller Kreiſe
in Frankreich

Paris, 10. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Die „Ere Nouvelle“ bringt heute einen Leitartikel zu
en deutſchen Wahlen, der die Auffaſſung fran
zjöſiſcher offizieller Kreiſe wiedergibt. Es heißt u. a.
zarin: Jenſeits des Rheines iſt bereits von der Notwendigkeit
aäner Koalition die Rede. Wir möchten darauf hinweiſen, daß
ſeſe Koalition nur nach rechts durchführbar er-
ſheint. Unſere Nachbarn dürften aber nicht überſehen, daß nur
eine wirkliche republikaniſch- demokratiſche Regierung dem fran
ſiſchen Volke Vertrauen einflößen und Herriot erlauben würde,
ch weiterhin zur Befriedung Europas wirkſam aufzutreten.

Das neue Deutſchland verdankt dem franzöſiſchen
Riniſterpräſidenten und der franzöſiſchen Mehr-
heit vom 11. Mai außerordentlich viel. Es iſt kaum zweifelhaft,
b ohne die Londoner Abmachungen und ohne die großzügige
Liplomatie Herriots heute nicht die Sozialdemokraten in Deutſch
nd den Sieg davongetragen hätten. Man muß ſich in Berlin
davon Rechenſchaft ablegen, daß eine Regierung gebildet
nerden muß, die in der Lage iſt, auf die freundſchaftlichen Ab
ſten unſerer Regierung auch in entgegenkommender Weife zu
wagieren.

Führende Parlamentarier zur Lage
Berlin, 9. Dezember.

Ein Mitarbeiter des „LokalAnzeigers“ hatte Gelegenheit,
mit einer Reihe führender Parlamentarier zu ſprechen. Ein
vielgenanntes tglied der Zentrumsfraktion des
ßeichstags äußerte ſich dahin, daß durch die Wahlen an der
jolitiſchen Lage nicht viel geändert ſei. Schon vor den Reichtags
wahlen hätte die Deutſche Volkspartei den Schlüſſel zur Lage in
der Hand gehabt. Jetzt könne man nur ſagen, daß es heute n o ch
nehr auf die Haltung der Deutſchen Volks
jartei ankäme als im alten Reichstag.

Aus den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei wurde
ſie Meinung ausgeſprochen, das Volk habe bei den Wahlen einen
ſarken Drang zur Arbeit gezeigt. Jede neue Regierung müſſe
natürlich auf dem Boden der Verfaſſung ſtehen, womit nicht ge
ſagt ſei, daß man in Einzelheiten nicht Aenderun-
zen anſtreben könne und müſſe. Es ſei nicht damit
zu rechnen, daß die Haltung der Deutſchen Volkspartei, nie
ſe im alten Reichstag feſtgelegt war, ſich änderte.

Exs. Hergt, der ehemalige Führer der Deutſchnationalen
volkspartei, wies darauf hin, daß vor allem der Plan der Demo
kraten und Sozialdemokraten, zuſammen mit dem Zentrum eine
Linksregierung zu bilden, geſcheitert ſei. Es käme nunmehr
darauf an, ob die Deutſche Volkspartei gewillt ſei, an einer
ztoßen Koalition teilzunehmen; ſonſt bleibe all ein eine
Kechts regierung übrig, die mit den Stimmen der Deutſch
nativnalen, der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums der
Layeriſchen Volkspartei, der Wirtſchaftspartei und der Hanno-
xeraner über eine völlig tragfähige Mehrheit im
Reichstag, 267 von 493 Abgeordneten, zu verfügen hätte.

Die Stellung des Grafen Weſtarp
Berlin, 10. Dezember.

Auf dem ſtaatspolitiſchen Abend der D. N. V. P. in
Vilmersdorf erläuterte Graf ehe die durch den Ausgang
der Wahlen für die D. N. V. P. geſchaffene politiſche
Lage. Zur Frage der Regierungsbildung meinte Graf Weſtarp,
daß ſowohl die große Kogrition als auch eine Rechtsregierung
unter Einſchluß des Zentrums über eine zahlenmäßige Regie
rungsmehrheit verfügen werde. Die Verantwortung und Ent
ſcheidung dieſer Frage liege bei der Deutſchen Volkspartei,
durch die ſich auch das Zentrum beſtimmen laſſen würde. Die
Kraft und Entſchloſſenheit der D. N. V. P. ſchließe eine
Kegierung der Mitte aus und zwinge die Parteien zur
Vahl zwiſchen links und rechts.

Tondoner Mutmaßungen über die
deutſche Regierungsbildung

London, 10. Dezember.
(Eigener Drahtdericht.)Londoner Blätter bringen nur kurze Berichte über dje poli

tiſche Lage in Deutſchland. Der Berliner Korreſpondent
der „Times“ glaubt nicht, daß die Zeit bis Anfang Januar zur
Leſeitigung der Schwierigkeiten bei der Regierungsbildung aus
reichen werde. Jm gleichen Sinne berichtet der Korreſpondent des

Daily Telegraph“. Er weiſt darauf hin, daß die engliſche öffent
liche Meinung über die durch das Wahlergebnis hervorgerufenen
Shwierigkeiten, nicht genügend unterrichtet worden ſei. Der Be
richterſtatter will. in Verlin erfahren haben, daß der Reichspräſi-

t Herrn Streſemann dieübertragen werde, da es höchſt un wahrſcheinlich ſei,
däß unter Führung der Sozialdemokraten eine regie-
rungsfähige Mehrheit zuſtande kommen würde.
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Das vorläufige Wahlergebnis des
Wahlkreiſes Merſeburg

Reichstag.
Merſeburg, 10. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Abgegebene Stimmen 721 953 Gewählte Abgeordnete:
Sozialdemokraten 134 726 Krüger, Peters.
Deutſchnationale 214 426 Hemeter, Leopold, Dr. Gerecke.
Kommuniſten 163 380 Könen, Roſenbaum.

Zentrum 10 122 SDeutſche Volkspartei 87 195 Dr. Krüger.
Nat.-ſoz. Freiheitspartei 31 409

Demokraten 49 601 SDeutſch.-ſoz. Partei 1297 SHäußerbund 195Deutſchchriſtl. Partei 1003 S
Aufwertungspartei 2 621
Wirtſchaftspartei 20 612

U. S. P. 3 879 SFreier Wirtſchaftsbund 1 286
Landtag.

Abgegebene Stimmen 718 319 Gewählte Abgeordnete:
Sozialdemokraten 134 213 Dr. Waentig, Chriſtange.
Deutſchnationale 212.776 Jahnke, Boes, Herrmann.
Kommuniſten 164 335 Menzel, Frau Krüger.
Zentrum 10 497 SDeutſche Volkspartei 86 795 Heydenreich.
Nationalſoz. Freiheitsp. 31 434 S

ehe kert tei 3 Svertun r 7Wirtſchafteterte 21 127 S
U. S. P. 4 302 SDer Kabinettsrat

Berlin, 10. Dezember.
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

Das Kabinett wird heute nachmittag um 5 Uhr zuſammen
treten. Nicht teilnehmen wird Finanzminiſter Dr. Luther, der
gegenwärtig auf Urlaub weilt und nicht rechtzeitig in Berlin ein-
treffen kann. Es iſt nicht zu erwarten, daß in der heu-
tigen Beratung bereits entſcheidende Entſchlüſſe gefaßt werden.
Man wird ſich vorausſichtlich darauf beſchränken, einmal das Er
gebnis der Wahlen nach innen- und außenpolitiſchen Geſichts
punkten eingehend durchzuſprechen und vielleicht den Vorſchlaanzunehmen, der von beſtimmter Seite geſtellt wird und banf
hinausläuft,

erſt nach vollſtändiger Klärung der Lage zurückzutreten.
Um ſo mehr muß es erſtaunen, daß wiederum von einer be
ſtimmten Stelle der Regierung, die die Verbindung zur Preſſe
in der Hand hält, eine ſelbſtändige Politik betont wird, die ganz
offen darauf hinausläuft, das Zuſtandekommen einer Einigung
unter den ſtaatsbürgerlichen Parteien zu ſabotieren. Die Blätter
des Ullſteinverlages, allen voran die „Voſſiſche Ztg.“ Georg Bern
hards, gibt ein getreues Spiegelbild der von hier „ausgehenden
Anregung und auch der „Vorwärts“ läßt deutlich ſeine Befriedi
gung über die Bemühungen dieſer ſich ſchon wiederholt gefäch r
lich betätigten politiſchen Kreiſe erkennen. Dasſozialdemokratiſche Zentralorgan nimmt aber in einer Frage, die
von weſentlichſter Bedutung für die Politik der kommenden Re
gierung iſt,

in der Kölner Räumungsfrage,
eine Haltung ein, die unſeres Erachtens die noch ſo ſorgſam ge
hüteten Fäden wieder zerreißt und es vor allem der
Deutſchen Volkspartei unmöglich macht, irgendwie mit der Sozial
demokratie zu paktieren, ſelbſt wenn alle anderen Bedenken über
wunden werden könnten. Nachdem der „Vorwärts“ bereits in
ſeiner Dienstag-Abendausgabe geradezu moraliſchen Landes-
verrat getrieben hat, indem er es als eine glatte Unmöglichkeit
hinſtellte, die franzöſiſchen Beſatzungstruppen bis zum Ruhr-
räumungstermin in der Luft hängen zu laſſen, erklärt er heute
morgen die Frage, ob ein paar Wochen ſpäter oder früher geräumt
wird, von geringem Belang. Ja, er bringt es ſogar fertig, den
ſich vorbereitenden

Rechtsbruch in der Kölner Zone als einen
großen Erfolg der Sozialdemokraten

und der von der Regierung geführten Politik der Verſtändigung
hinzuſtellen.

Da können ſelbſt die Demokraten nicht mehr mit, deren
„Berliner Tageblatt“ entſchieden gegen das engliſche
h h Front macht. Jn jedem anderen Lande der Welt würde eine ſolche Aeußerung eines Zen
tralorgans die Partei, die es vertritt, derart kompromittieren,
daß jeder Gedanke eines Zuſammengehens für die anderen Par
teien geradezu als eine Beleidigung empfunden werden würde.
Aber in Deutſchland iſt es leider anders, und die Maulwürfe,
denen man bereitwilligſt die geeigneten Stellen für ihre Minier-
arbeit eingeräumt hat, machen leider ſolche außenpolitiſchen Ent
gleiſungen mit. Wir nehmen jedoch an und hoffen in dieſer An
nahme nicht enttäuſcht zu werden, daß für eine Reihe a
Mitglieder des Kabinetts dieſe Dienſtleiſtungen des „Vorwärts“
für die Politik Frankreichs ſo ſchwerwiegend ſind, daß ſie

keinen Augenblick zögern, einen ſcharfen Schnitt zu machen.
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wunden, nur in Preußen herrſchre er im

Frankreich zur deutſchen Regierungsbildung
Die Meinung deutſcher Parlamentarier Um Preußen

Wenn nicht alles täuſcht, wird die Frage der Regie
rungsbildung in Preußen eher in Fluß kommen, als im
Reiche, da das Reichskabinett, wie verlautet, entſchloſſen iſt,
nicht ſofort ſeinen Rücktritt zu nehmen, ſondern erſt die
Weiterentwicklung der Dinge abzuwarten. Allerdings
ſcheint das Preußenkabinett die gleiche Abſicht zu haben,
doch ſind hier die parlamentariſchen Verhältniſſe etwas
anders gelagert, da ſich bei der Wahl in Preußen der
Rechtsruck noch voll ausgewirkt hat und die ſchwarz-rot-gelbe
Koalition, die mit ſich als Anhängſel die Deutſche Volks
partei führte, ohne dieſe nicht mehr weiter zu beſtehen ver-
mag. Ganz klare Verhältniſſe ſind allerdings auch in
Preußen nicht geſchaffen worden. Schuld daran iſt, daß die
Wählerſchaft ihre Stimmen zerſplitterte und eine eigentlich
unpolitiſche Partei, die aber durch ihren Namen und durch
ihre im Grunde genommen recht hemmungsloſe Agitation
ſich als beträchtlich werbekräftig erwies, die Wirtſchafts
partei, mit 11 Mandaten in den Landtag entſandte, mit
einer Mandatzahl alſo, die, wenn ſie, was ohne weiteres zu
erwarten war, den ausgeſprochen bürgerlichen Parteien zu
gute gekommen wäre, den Ausſchlag zugunſten einer
bürgerlichen Regierung gegeben hätte. Es iſt gewiß nicht
übertrieben, wenn man ſagt, daß die Geſtaltung der Dinge
in Preußen von geradezu außerordentlicher Wichtigkeit für
die weitere politiſche Entwicklung im Reich und für die Zu
kunft Deutſchlands überhaupt iſt. Die Mehrzahl der
deutſchen Länder hat allmählich den Novembergeiſt über

Syſtem Webernahezu unbeſchränkt, da die beiden bürgerlichen Parteien
der Koalition die Demokraten können fürderhin nicht
mehr als bürgerlich gelten ſich als zu ſchwach erwieſen,
dem ſozialiſtiſchen Machtwahn die notwendigen Zügel an
zulegen. Die Volkspartei, die wiederholt den Willen zeigte,
ſich zur Wehr zu ſetzen, war in den Möglichkeiten einer
Sprengung der großen Koalition gehemmt, da die Mehrheit
als Zentrum, Sozialdemokraten und Demokraten genügte,
die Regierung fortzuführen. Das hat ſich nun geändert.
Der ſchwarzrotgelbe Block verfügt nicht mehr über die ge
nügenden Mandatziffern, und wenn nun die Volkspartei
ihren wiederholt bekundeten Willen in die Tat umſetzt, ſo
iſt eine Neuordnung der Dinge in Preußen nicht mehr zu
umgehen. Die letzte Entſcheidung, daß dieſe Neuordnung
tatſächlich nun auch zu einer wirklichen Ordnungsregierung
führt, liegt indeſſen, genau wie im Reiche, beim Zentrum,
das immer und immer wieder das Zünglein an der Wage
iſt. Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtags iſt
ausgeſprochener Linkseinſtellung reichlich verdächtig und hat
noch während der Regierungsverhandlungen vor der Auf-
löſung des Reichstags wiederholt die Abneigung bekundet,
ihrerſeits die Koalition mit den Roten zu kündigen. Es iſt
nun die Frage, ob das Preußen Zentrum bei dieſer Haltung
beharrt, oder ob neue Beweggründe es veranlaſſen, ſich zu
ändern. Es ſcheint, daß ſolche durchaus vorliegen. Es darf
einmal nicht vergeſſen werden, daß in den ſicherſten Zen-
trumswahlkreiſen Preußens ein ſehr merkbarer Rückgang
der Zentrumsſtimmen zu verzeichnen iſt, der unbedingt auf
die bekannte Linkseinſtellung der Preußenfraktion und auf
die ungeſchickte Wahlpropaganda durch den ehemaligen
Reichskanzler Wirth zurückgeführt werden muß. Dann iſt
die endliche Erledigung von Fragen der Schule und anderen
kulturpolitiſcher Art im Preußiſchen Landtag länger nicht
mehr zu umgehen, und gerade in dieſen Fragen iſt der Riß
in der ſchwarz-roten Brüderſchaft tief und unüberbrückbar.
Das Zentrum würde alle ſeine Ziele höherer Art ver-
leugnen, wenn es ſich hier zu irgendwelcher Kompromißlerei
bereitfinden laſſen würde und es würde außerdem dann
auch auf das ſchwerſte denjenigen Teil und den nicht
kleinen Teil ſeiner preußiſchen Wählerſchaft enttäuſchen,
der der Landwirtſchaft angehört und der mit Recht ver-
langt, daß ſeine Lebensintereſſen geſchützt und nicht ſtändig
durch ungeeignete Verwaltungsmaßnahmen und ſozialiſtiſche
Experimente jeder Art gefährdet werden. Man kann alſo
vielleicht doch darauf hoffen, daß auch das Preußenzentrum
zur Selbſtbeſinnung zurückkehrt und durch ſeine Ent-
ſcheidung die Gewähr dafür bietet, daß endlich im größten
deutſchen Bundesſtaat eine Regierung ans Ruder kommt,
die im nationalen, chriſtlichen und ſozialen Sinne geleitet iſt
und ſich in dieſem Geiſte eins mit der Mehrzahl der Regie-
rungen der anderen deutſchen Länder weiß.



Die Eröffnung des engliſchen Parlaments
London, 9. Dezember.

An der feierlichen Eröffnung des Parlaments im
Oberhauſe in Gegenwart des Königs und der Königin nahmen
zahlreiche Edelleute mit ihren Frauen, die ihre Kronen trugen,
teil. Das diplomatiſche Korps und viele andere aus
ländiſche Gäſte mit ihren Frauen waren anweſend. Nach Be
endigung der Zeremonie begaben ſich der König und die Königin
zum Buckingham-Palaſt zurück. Am Nachmittag traten beide
Häuſer zu einer Sitzung zuſammen. Jm Unterhauſe
wurde der Vorſchlag einer Loyalitätserklärung an den König
mgebracht. Die Debatte darüber wurde ſofort aufgenommen
und wird das Haus während der nächſten Tage beſchäftigen.
Wie üblich, äußerte ſich dazu der Führer der Oppoſition als
Erſter. Es folgten Anſprachen von Llohd George und dem
Premierminiſter.

Macdonald ſprach ſeine Genugtuung über die Teil-
nahme des Außenminiſters Chamberlain an der Völkerbunds-
tagung in Rom aus. Er betonte, daß es für die britiſche Re
gern von größter Wichtigkeit ſei, ihr Verer am Völker
unde zu bezeugen. Die Frage des Genfer Protokolls be

rührend, meinte cdonald, daß die Beſprechungen mit den
Dominions nicht ſo weit hinausgeſchoben werden ſollten, daß
ſie eine d der Abrüſtungskonferenz verurſachen
könnten. Desgleichen hoffe er, daß man nicht wieder zum Syſtem
der Bündniſſe zwiſchen Staatengruppen zurückkehren möge, wie
das vor dem Kriege der Fall war. Ein dexartiges Syſtem könne
nie den Frieden und die internationale Zuſammenarbeit ge
währleiſten. Die Art der

Behandlung der ruſſiſchen Frage
in der Thronrede bezeichnete Macdonald als ſehr mil de im
Gegenſatz zu den von ſeinen politiſchen Gegnern während der
Wahlſchlacht über dieſe Frage gemachten Aeußerungen. Die
Löſung der engliſch ruſſiſchen Verträge unterzog er einer ſehr
charfen Kritik. Zur Stellungnahme der Regierung zur Frage
er Reichsbevorzugung äußerte Macdonald, daß er nicht ver

ſtehe, wie die Regierung ihrer Politik Wirkung verleihen könne
ohne Einführung der Lebensmittelzölle. Am Schluſſe ſeiner
Aus ührungen erklärte Macdonald, das Land habe bereits über
die Tarifpolitik ſein Urteil geſprochen.

Lloyd George erwiderte darauf in ſeiner Rede, daß
Macdonald beſſer getan hätte, ſeine Beſchwerden über die Aus
wüchſe des Wahlkampfes anderen zu überlaſſen. Er ſei zufrte
den, daß die Regierung ihren Wunſch klar zum Ausdruck ge
bracht habe, r Zurückweiſung der engliſch ruſſiſchen Ver
träge keinen ruch mit der Sowjekregierung herbeizuführen. Es ſei auch ſehr zu begruüßen, haß das Genfer
Protokoll vor einer Beſchlußfaſſung eingehend geprüft werde.
Lloyd George bedauerte, daß in der Thronrede die Frage der
interalliierten Schulden nicht erwähnt worden ſei.Großbritannien habe die größten Steuern zu tragen. Die Tat-
ſache nicht zu vergeſſen, daß England ſeinen Verbündeten
wei lliarden Pfund Sterling geliehen und eine weitere

illiarde für ſie aufgenommen habe. Wenn Großbritannien
ſich nicht für ſeine Verbündeten verbürgt hätte, ſo hätte es nicht
nötig gehabt, die dritte Milliarde aufzunehmen. Es ergibt ſich
nun, daß England für drei Milliarden Pfund Sterling Zinſen
für ſeine Verbündeten zahlen muß. Das macht einen Betrag
von 180 Millionen Pfund jährlich aus und entſpricht einer Be
ſteuerung von 2 Schilling pro Kopf der Bevölkerung. Es ſeinicht ſchön, ſeine Freunde zur Begleichung der Schulden z u
drängen, doch die Vereinigten Staaten haben nicht ge
zögert, das zu tun. Großbritannien habe ein Anrecht auf die
Klärung der Frage, ob es bis in Ewigkeit für ſeine Freunde
Zinſen ne z W r r oder nicht.

remierminiſter Bald win teilte zu Beginn ſeinerRede mit, daß der Außenminiſter zum Wochenende ne a
urückkehren werde. Anfang nächſter Woche könne daher die

ſprechu der äghyptiſchen Frage in Angriff genommen
Aeerache Außenminiſter würde ebenfalls eine eingehende

usſpra Aber e ruſſiſchen Fragen und die Flottonſtalion
ifuuyren.

London, 10. Dezember.
Das Parlament hat, wie aus parlamentariſchen Kreiſen be

richtet wird, die Thronrede im allgemeinen nicht ſchlecht
auf genommen. Die allgemeine Auffaſſung geht dahin, daß
die Regierung dem Parlament ein Programm vorgelegt hat,
das völlig dazu ausreicht, um die neue Seſſionsperiode ſo inter
eſſant, arbeits und erfolgreich wie irgend möglich zu geſtalten.

Chamberlain über die Politik
der engliſchen Regierung

Rom, 10. Degember.

(DOurch Funkſpruch.)
Chamberlain erklärte bei einem Preſſeempf in der engliſchen Botſchaft auf eine Anfrage alten her Fort

naliſt e n, es ſei in den Unterredungen ſowohl mit Herriot als
auch mit Muſſolini über Marokko und die Afrikafrage
geſprochen worden, aber nur im allgemeinen. Die Politik der
neuen engliſchen Regierung ſcheine eine Uebereinſtim-
mung aller Rationen herbeizuführen, die ein Intereſſe
an dieſer Frage hätten dazu brauche man aber Zeit. In einer
Unterredung von wenigen Stunden hätte kein günſtiges Ergebnis
ergielt werden können. Auf eine weitere Frage, ob die engliſche
Regierung das Abkommen mit Frankreich von 1904
als noch in Kraft ſtehend betrachte, antwortete Chamberlain a u s
weichend. Ueber das Genfer Protokoll befragt, gab Chamber
lain der Meinung Ausdruck, der neuen

elaſſen werden, dieſe Frage gründlich zu
und zu dem engliſchen Antrage.

Eine Erklärung Herriots
in der Rachtſitzung der Kammer

Paris, 10. Dezember.
Die Nachtſitzung der Kammer hat zu einer lebhaften

Ausſprache über den Kommunismus
geführt. Redner aller Parteien beteiligten ſich daran. Be
ſonders traten die Sozialdemokraten hervor. Jhr Wortführer
ſprach den Kommuniſten jeden Einfluß auf die Arbeitermaſſen
ab und verwarf namens ſeiner Partei die Anwendung der Ge
walt. Das beſte Mittel, den Kommunismus zu bekämpfen, be-
ſtehe in einer Politik kühner Neuerungen auf dem Gebiete des
Verſicherungsweſens und der Einheitsſchule.

Herriot gab folgende grundſätzliche Erklärung ab: „Die Re
gierung will kein Blut an den Händen haben. Nach einem ſo
ſchrecklichen. Kriege, wie wir ihn durchmachen mußten, gibt es
nichts Schrecklicheres als einen Bürgerkrieg. Wir können ein-
ander im Parlament bekämpfen. Es gibt aber eine Grenze, die
die Regierung nicht überſchreiten laſſen wird, näm-
lich die Achtung vor dem menſchlichen Leben, das ſie zu ſgüves
verpflichtet iſt. Jm übrigen wird die Regierung methodiſch und
umſichtig zu Werke gehen. Es iſt lächerlich, die Ereigniſſe auf-
zubauſchen, um einc künſtliche Panik im Publikum zu erzeugen.“
Herriot gab ferner Auskünfte über die in der kommuniſti-
ſchen Schule in Bobigny vorgefundenen Lehrbücher, die
Anweiſungen für die Aufwiegelung der chineſiſchen, marokkani-
ſchen und ſyriſchen Notionaliſten gegen Frankreich enthalten. Er
kündigte ſcharfe Maßnahmen gegen die ausländi-
ſchen Kommuniſten an, die durch Propagandatätigkeit un
angenehm auffallen. Maßnahmen wie die Einſchränkung des
Waffenverkaufes würden ebenfalls eine heilſame Wirkung
haben. Zu den Kommuniſten gewandt, fuhr Herriot mit erhobe-
ner Stimme fort: „Jhr wer vielleicht Unruhen und Zu

ierung müſſe Zeit
ieren. Es ſei der

Der Reichspräſident als Zeuge
Der Fortgang des RothardtProzeſſes

Magdeburg, 10. Dezember.
Es folgt nunmehr die Vernehmung des Zeugen Serich, in

deren Verlauf es zu einer erregten S zene kommt. Serich
ſagt aus: Jch habe an der Verſammlung im Treptower Park teil-
genommen. Herr Ebert ſprach. Zuerſt behandelte er wirtſchaft
liche Fragen, ſpäter wendete er ſich politiſchen zu. Als er etwa
10 oder 15 Minuten geſprochen hatte, wurde dem Redner ein
Zettel hinaufgereicht. Er beendete erſt ſeinen Satz und ſagte
dann „Der Streik verkürzt den Krieg. Geſtellungsbefehle werden
nicht ausgeführt!“

Vorſitzender: Das hat er laut ausgerufen?
Zeuge: Jawohl!
Vorſ.: Wann im Verlauf der Rede war das
Zeuge Serich: Das weiß ich nicht mehr.

rieft r Wie lange waren Sie ſchon da, als der Redner das

Zeuge: 10 bis 15 Minuten. Herr Ebert
etwa 20 Minuten geſprochen. Dann trat
vor und wurde auch gleich verhaftet.

Vorſ.: Wir haben hier Herrn Dittmann und Herrn Weimann
als Zeugen gehört. Beide haben bekundet, daß Herr Ebert nichts
von einer Weigerung, dem Geſtellungsbefehl Folge zu leiſten, ge
legt hat. Herr Dittmann hat außerdem die phyſiſche Unmöglich-
eit der Uebermittlung eines Zettels an den Redner geſchildert.

Der Vorſitzende fragt den Zeugen wiederholt,Ausſage bleibe, was dieſer ejavt
Rechtsanwalt Dr. Landsberg richtet an den Zeugen die

Frage, wie der Angeklagte zu ſeiner Adreſſe gekommen ſei.
f Zeuge Serich: Darüber verweigereich die Aus-

a ge.
Rechtsanwalt Landsberg: Das geht nicht.
Rechtsanwalt Martin: Die Adreſſe iſt uns durch frühere

Angehörige der Sozialdemokratie bekannt ge-
worden.

Rechtsanwalt Heine: Es iſt uns bekannt, daß ein Mann
erhebliche Geldſummen bekommen ſollte und zum Teil ſchon be-
kommen hat, um Zeugen gegen Herrn Ebert zu benennen. Jch
ſtelle die Frage, ob der ſich ſelbſt angeboten hat. Durch
wen iſt er benannt worden und mit wem hat er vorher über ſeine
Ausſage verhandelt?

Die Verteidigung widerſpricht dieſer Frageſtellung. Das Ge
richt zieht ſich zur Beratung über dieſe Frage zurück.

Nach längerer Beratung verkündet der Vorſitzende folgenden
Gerichtsbeſchluß: Es kann als wahr unterſtellt werden,
daß der Angeklagte für dieſen Prozeß Material geſammelt hat,
daß der Zeuge ſich ſelbſt als Zeuge angeboten hat, daß er vorher
mit jemand über ſeine Ausſage geſprochen hat und daß ein Proto-
koll über dieſe Ausſage aufgenommen worden iſt.

Rechtsanwalt Dr. Landsberg (zum Zeugen Serich): Jſt
Jhnen für dieſe Ausſage Geld oder ſonſt ein anderer Vorteil ver-
pro wordeneuge Serich: Nein!

Rechtsanwalt Land sberg: Das geht auf Jhren Zeugen-
eid. Sie haben auch nichts verſprochen bekommen

Zeuge: Nein!
Verteidiger Rechtsanwalt Bindewald: Die Verteidigung

hat keinen Anlaß, ein Geheimnis aus der Sache zu machen. Der
Angeklagte hat von ſeinem früheren Regimentskommandeur, mit
dem er noch in enger Fühlung ſteht, Oberſt Krebs, die Nachricht

t überhaupt nur
err Dittmann

ob er bei ſeiner

erhalten, daß ein Pfarrer Koch in Berlin einen wiZeugen für ſeinen Prozeß wiſſe. Darauf hat der eiten
ſich an Koch gewandt und nach einiger Zeit von einem Dr. e
tenhauer in Berlin die Anſchrift dieſes Zeugen erhalten.

Rechtsanwalt Heine Das erklärt noch immer nicht, waru
der Zeuge die Antwort auf unſere Frage verweigert hat.
hat der Zeuge Kenntnis von ſeiner Wiſſenſchaft gegeben

Verteidiger Rechtsanwalt Martin: Pfarrer Koch
deutſchnationalen Landtagswählerverſammlungen gefragt,
Teilnehmer der Treptower Park- Verſammlung von 1918
wären. Da hat ſich Zeuge an Koch gewandt. Er hat ſich von ihm
ſagen laſſen, was er wußte. Pfarrer Koch hat das in Protd.
kollform niedergelegt und uns mitgeteilt.

Rechtsanwalt Landsberg Könnten wir das Protokoll
nicht kennen lernen

Jch ſtelle anheim, den PfarrerRechtsanwalt Martin:
Koch hierüber zu vernehmen.

Hierauf wird in die Vernehmung des Zeugen Orzel ein,
getreten.

Vorſ.: Entſinnen Sie ſich, daß Sie am 31. Januar 1918 ay
einer Verſammlung ſtreikender Arbeiter teilgenommen haben in
der Ebert und Scheidemann geſprochen haben

Zeuge: Neinl
Vorſ.: Es iſt Jhnen alſo nichts bekannt von dieſer Verſamm-

lung?8Jen e: Ja, ich weiß ſchon etwas davon, aber von ande,
ren. (Heiterkeit.)

Rechtsanwalt Martin Wer waren denn die anderen?
Zeuge: Darauf kann ich mich jetzt nicht mehrbeſinnen,

(Heiterkeit.)
Vorſ.: Nun, mit dieſem Zeugen iſt wohl nicht viel anzu

fanungen.

Rechtsanwalt
Zeugen Syrig zu konfrontieren.

Der Gerichtsbeſchluß ergeht dahin, den Zeugen Syrig noch
einmal in Gegenwart des Reichspräſidenten zu vernehmen. Die
Vernehmung ſoll am Mittwoch nachmittag 5 Uhr in der Wohnung
des Reichspräſidenten geſchehen.

Gegen 724 Uhr abends wird die Verhandlung auf Mittwoch
vormittag 928 Uhr vertagt.

Der Reichspräſident als Zeuge
Wenn das Magdeburger Gericht darauf verzichtet hat, den

Reichspräſidenten als Zeugen zu laden, ſo iſt es damit nicht
einer rechtlich güktigen Vorſchrift, ſondern allein
einer allgemein auch gegenüber den Reichsminiſtern geübten
Konnivenz gefolgt. Die Reichsverfaſſung kennt nur ein perſön
liches Vorrecht des Reichspräſidenten, das auch ſämtliche Ab-
geordneten genießen, das Vorrecht nämlich, ohne Genehmigung
des Reichstags nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden zu können.
Seiner Zeugenpflicht muß der Reichspräſident an ſich
genau ſo genügen wie jeder andere Staats
bürger er hätte alſo auch einer Ladung des Magdeburger
Gerichts Folge leiſten müſſen. Praktiſch wird in allen
Staaten, in denen der Präſident dieſer Pflicht nicht ausdrücklich
enthoben iſt, von dieſem Rechte durch die Gerichte kein Gebrauch
gemacht. Man begnügt ſich vielmehr mit einer Vernehmung des
Präſidenten als Zeugen durch einen beauftragten Richter. Der
Grund, aus dem das geſchieht, liegt auf der Hand: das Staats
oberhaupt ſoll durch die Wahrnehmung ſeiner Zeugenpflicht nicht

in ſeiner Bewegungsfreiheit behindert werden.

n XÜCXXÜXeXÜ. enſammenſtöße hervorrufen, und wir werden uns dem widerſetzen.
Auch von Blutvergießen wollen wir nichts wiſſen; denn dieſes
würde nur dazu führen, daß die Reaktion wieder bei uns die
Oberhunb gewinnt.“

Die Sitzung wird auf einige Augenblicke unterbrochen. Nach
der Sitzung ſprach der Kommuniſt Doriot. Er

gab auf die Frage, ob er Anhänger der direkten Macht ſei, eine
unbeſtimmte Antwort. Schließlich ſtellte die Regierung die
Vertrauensfrage. Sie wird mit 319 gegen 29 Stimmen
angenommen.

Das „abrüſtende“ Frankreich
Paris. 9. Dezember.

Die Kammer eröffnete heute nachmittag die Ausſprache
über das Budget des Kriegsminiſteriums. General
Nollet legte in einer längeren Rede dax, daß die Ausgaben ſo
bald als möglich eingeſchränkt würden und für das Jahr
1925 nur 4 468 000 Papierfranken betragen, das heißt drei
Viertel der Vorkriegsausgaben, die ſich 1914 auf 1700 Millionen
Goldfranken beliefen. Die Rüſtungsausgaben anderer Länder
überſteigen dagegen, bemerkte der Redner, bei weitem ihre Aus
gaben vor dem Kriege, die der Vereinigten Staaten betragen
74 Prozent mehr als 1914, die Japans 18 Prozent mehr, Spa-
niens 29 Prozent und die der Niederlande 36 Prozent. Dieſe
Zahlen, meint der Kriegsminiſter, ſtellen eine beredte Antwort
auf die Anklagen gegenüber dem franzöſiſchen Militarismus
dar. (Es fragt ſ hier, in welchem Verhältnis die Rüſtungs
ausgaben im Frieden von Frankreich zu denen der an
deren aufgezählten Länder geſtanden habenl! Darüber
ſchweigt ſich Herriot aus. Dieſe „beredte Antwort hätte dann
beſtimmt ein anderes Geſicht bekommen. D. Schriftl.) „Die
Armee erwarte vom Parlament die einfachen und beſcheidenen
Exiſtenzmittel, auf die ſie ein Anrecht hat. Jch weiß, daß eine
verſteckte Propaganda die Materialſchwierigkeiten in der Armee
auszunutzen verſucht, doch ohne jeden Erfolg. Jch werde allen
Ruheſtörungen energiſch entgegentreten.“

Darauf ergriff Paule Boncourt das Wort. Er wies auf
die Dringlichkeit einer baldigen Durchführung der
militäriſchen Reorganiſation hin. Redner er-
wähnt in dieſem Zuſammenhang die militäriſche Rüſtung
Deutſchlands vor dem Kriege. Jm ſpäteren Verlaufe der De
batte begründete der linksſozialiſtiſche Abgeordnete Lafond ſeine
Interpellation über die kommuniſtiſchen Verhaftun-

en in Bobigny. Er habe geglaubt, daß die Regierung im-
tande wäre, die ſoziale Frage und die Pſychologie der Arbeiter-
klaſſe zu begreifen. Er habe ſie für unfähig gehalten, eine ſo
lächerliche und abſurde Expedition zu unternehmer, wie die nach
Bobigny. Es ſei beſchämend für die neue politiſche Mehrheit,
daß ſie auf die Aufforderung der republikaniſchen ſozialiſtiſchen
Kommiſſion gegen den Kommunismus vorgegangen ſei. n
habe erwartet, daß Herriot eine ſtrenge demokratiſche Politik
betreiben würde, und man müſſe nunmehr feſtſtellen, daß er
dieſe Erwartung getäuſcht habe.

Die Gefahr der neuen Entente
Berlin, 10. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn politiſchen Kreiſen Berlins verfolgt man mit Aufmerk-

ſamkeit und nicht ganz ohne Beſorgnis die Bildung eines
neuen Blocks unter engliſch-franzöſiſcher Füh
rung bei Einbeziehung Belgiens und Jtaliens. Erſt
jetzt erfährt man näheres über die

Unterredung zwiſchen Chamberlain und Herriot

in Paris. Jhr zufolge beſteht in den meiſten neu aufgetauchten
grundlegenden Fragen hinſichtlich des Zuſammenarbeitens im

nahen und fernen Oſten größte Uebereinſtimmung
Was Jtaliens J w Skepſis gegenüber dem neuen Block an
belangt, ſo ſoll ſie beſeitigt werden ourch Zugeſtändniſſe
von ſeiten Frankreichs und Englands in Afrika und auch im
nahen Orient. Jm Mittelpunkt der ganzen Abmachungen ſoll
die

Feſtlegung der Sicherheiten Frankreichs gegenüber
Deutſchland

ſtehen. Jm übrigen wurde betont, das neue Zuſammengehen
richte ſich nicht gegen Deutſchland. Es ſei ſogar denk
bar, daß Deutſchland mit der Zeit in der neuen Entente Ver
wendung finden könne gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr.

Dadurch geriete Deutſchland naturgemäß in Gegenſatzz Rußland, und die Moskauer Preſſe warnt in den letzten

agen wieder vor Deutſchland. Wie ſehr Moskau die neuen
Kombinationen von Paris und jetzt auch Rom verfolgt, geht
ſchon aus der Ernennung eines der ſcharfſinnigſten Sowjet
diplomaten, Jeſſey, zum ruſſiſchen Vertreter in Wien hervor.
Gleichzeitig verweiſt die ruſſiſche Preſſe auf die Benach
teiligung der ſoeben ſtattfindenden deutſchruſſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen, die eintretenkönnte, falls Deutſchland nicht den Mut und das Geſchick auf
bringen ſollte, der neuen Ententegefahr entgegenzutreten.

Anklageſchrift gegen General de Bono
Rom, 9. Dezember.

Die Anklageſchrift gegen den früheren kommandierenden
General der nationalen Milig, de Bono, die der verantwortliche
Leiter des „Popolo Romano“, Advokat Donati dem Senat ein
gereicht hat, hat in Rom peinliches Aufſehen erregt.
Wenn auch der General nur ſehr wenig Sympathie beſitzt und
ſein Verhalten im Falle Matteotti zu den ſchwerſten Bedenken
Anlaß gibt, fürchtet man, daß der Schritt Donatis die Abſicht
der Oppoſition durchkreuzen kann, die darauf aus
geht, nicht mehr den Mördern Matteottis, ſondern der Regie
rung ſelbſt den Prozeß zu machen. Trotzdem iſt aber
kaum anzunehmen, daß der Senat in den vor der richterlichen
Kommiſſion ſchwebenden Prozeß eingreifen, vielmehr den An
trag Donatis formell ablehnen wird, obwohl er nach der Ver
faſſung das Recht hat, ſich in außergewöhnlichen Fällen als
Staatsgerichtshof zu konſtatieren. Die Anklageſchrift r
lautet auf Mitwiſſerſchaft und Begünſtigung einiger der MörderMatteottis. Sie iſt dem Senat mit der Begründung eingereicht.
daß General de Bono Senator iſt. Er war zur Zeit der

Sicherheitspolizei un
Muſſolini ſeines

d'Jtalia“ Filippellit- derbekannt geworden und haben viel zur Beunruhigung na
Oeffentlichkeit beigetragen, vor allem, da ſie n ukontrolliert werden konnten und von der Oppoſition auſ
wurden, um einigen Perſonen der nächſten Umgebung Le
linis nicht nur die Mitwiſſerſchaft, ſondern auch die konkrete De
teiligung an der Ermordung is nachzuweiſen.
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Vom Holzmarkt
Die Sägewerke ſind während der letzten Wochen durch

peg ſtark beſchäftigt geweſen. Die milde Witterung wurde
zuegenutzt, um im Eiltempo weiter zu bauen, ſo daß ſchnelle
elzablieferlingen notwendig waren. Hierzu kommt noch, datz
jerſchiedene Firmen ihren Holzbedarf ſoweit angängig für
Infang nächſten Jahres eindecken, da allgemein auf Grund der
fändig ſteigenden Rundholzpreiſe mit einer Verteue-
jung ſämtlicher Holz materialien gerechnet
pird; ob mit Recht oder Unrecht, wird die Zukunft lehren.
jicht die Rundholzauktionen, ſondern Angebot und Nachfrage
gulieren den Preis eine alte Erfahrung, die auch in dieſem
Jahre wieder einmal gemacht wurde. Es würde für manches
kägewerk zweckdienlicher geweſen ſein, wenn es ſeine Kalku
tionen ſoweit es überhaupt kalkuliert kehrt ge
nan hätte, d. h. wenn man ſich geſagt hätte: „Dieſe Preiſe ſind
deſenfalls für Schnittmaterialien zu erzielen, ergo darf dadlelg nur ſo und ſo viel koſten, ſtatt umgekehrt zu rechnen:

So und ſo viel koſtet das Rundholz, ergo muß das Schnitt
gaterial dieſen Preis bringen.

Wie die Bautätigkeit und der Holzbedarf im kommen
je Jahre werden, läßt ſich naturgemäß noch nicht überblicken.
z efren ſind nicht nur Holz und Steine nötig, ſondern auch

Immerhin kann man aber wohl heute ſchon ſo viel
be an ein Fallen der Preiſe vorläufig nicht gedacht zu werden
haucht, denn die Holzknappheit namentlich in guten
Faterialien iſt ſehr groß. Bei einigermaßen bei erger ſein Arage werden daher auch augskömmliche Preiſe
z erzielen ſein.dir den Holz handel und eitig für die Ver
ucher- Kundſchaft iſt es außerordentlich bedauerlich, daß viele
kägewerke direkt an die Konſumenten herantreten, d. h. den
handel umgehen. Gutgepflegtes und ſtreng-ſortierte s Material, wie es vom Handel auf den Markt
ren wird, kann die Sägeinduſtrie ſeinen
ugeeigen wälen un r v zngre uftſchuppen uſw. iſt in der e, die
n den Sägen ko t immenden

ſo rch Lieferung gut
Möbelfabrikanten, Baufirmen uſw.

gwährt werden, die ein werk in dieſer Form nie
nals bieten kann. Das leichtere Verarbeiten trockener, abge
berter Ware, die naturgemäß beſſeren Ausführungen ſowie
göhere Haltbarkeit und verſchiedenes andere ſind Vorzüge, die
hen nur der Händler ſeinen Kunden zu gewährleiſten in der
hge iſt. Leider werden dieſe Vorteile immer noch nicht ge
nigend von allen Verbrauchern gewürdigt.

Die Nachfrage nach gutem Holze war nach wie vor
e. Die Preiſe hielten ſich ſeit Monat Auguſt im großen und

auf der gleichen Höhe. Die W dürftedie Forleulen a ſtrepte verſtärkt werden.
der durch den Eulenfraß bedingte Mehreinſchlag wird durch
berminderung der Einſchläge in anderen Waldgebieten wieder
wtgeglichen werden. Da meiſt nur ſchwache Hölzer
e für die Bautätigkeit, Fabrikationszwecke uſw. nicht in Frage
binnen von der Forleule vernichtet ſind, ſo wird ſich be
nmt ein empfindlicher Mangel an ſtarkem Kiefernholze ſowie
ne Preisſteigerung bald fühlbar machen.

Im Uebrigen möchten wir auf eine Preſſe-Notigz über den
ſorleulenſchaden, in welcher mitgeteilt wird, daß ſich dieſer auf
in Gebiet von etwa 200 000 Hektar beſchränkte, hinweiſen. Dies
atſpricht wohl nicht ſo gang den tatſächlichen Verhältniſſen, denn
den angegebenen etwa 200 000 Hektar, die vollſtändig kahl
pfreſſen waren, kommen noch etwa weitere 300 000 Hektar hin

auf denen ebenfalls Eulenfraß, wenn auch nicht in ſo ver
der Weiſe wie auf vorgenannten 200 000 Hektar, ſtatt
Die befallene Geſamtfläche dürfte etwa 500 000 Hektar

Jedenfalls handelt es ſich um einen Nutzholzausfall
weiſt jüngerer Beſtände von etwa 8 Millionen Feſtmeter, der
kr h nftigen Holzwirtſchaft verloren geht.

der Laubholz-Marktlage iſt während der letzten
Nonate einſchneidende Aenderung eingetreten. Die
hie kalkuliert wieder genau und diſponiert vorſichtig, d. h.

kauft nicht über den Bedarf hinaus. Die Preiſe ſind ſtabil;
kſenders für die gangbarſten Schnitthölzer, wie Eiche, Buche,
hhe, Erle und Pappel, die ſtark gefragt werden. Auch hier
al das bereits oben Geſagte: „Gute Ware iſt. knapp und wird

prechend teuer bezahlt.“
Die Lage der holzver arbeitenden Jnduſtrie

und Hol-warew-Fahriken) iſt ſehr verſchieden, dement-
echend natürlich auch die Nachfrage. Jm Allgemeinen iſt
ne Beſſerung njcht zu verkennen i

Hoffen wir, daß das kommende Jahr klare wirtſchaftliche
kerhältniſſe und Erleichterungen auf dem Gebiete der Kapital-

Kreditnot bringt, zum Wohle von Handel und Jnduſtrie
d zum Segen der Allgemeinheit.

Ab 1. Januar wieder Sonnabend Börſe
n der Börſenvorſtandsſitzung wurde beſchloſſen,danuar 1925 79 an de Sonnabenden Voll-

örſe abzuhalten. Die Vörſengeit ſoll von 11 bis 1 Uhr feſt
pſeht werden. Ebenſo ſoll am 24. Dezember Börſenverkehr
n 11 bis 1 Uhr vorm. ſtattfinden. Der Börſenvorſtand will

mit den Vorſtänden der übrigen Börſe ſich in Verbindung
bevor eine offizielle Bekanntmachung hierüber erfolgt.

h
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Ausweis der Deutſchen Rentenbank für Uovember

Aktiva: 1924 80 11. 1924
Belaſtung der Wirt zugunder zen 8 068 397 236. 2000 000 060.
Beſtand an Rentenbriefen:

am 30 9. 1024 R. M. 2500 837 000.—
am 530. 11. 1924 1999 844 000,

Darlehen an das Reich 1200000Abzuwickelnde Wirtichaftskredite 875 753 549.62 790 394 583.57
Kaſſe Giro Poſtſcheck- und Bank

o

Paſſiva:Grundkapital 233400Grundrücklage 668Umlaufende
Umlaufende Rentenbriefe

Fleiſchpreiſe
Unter Berückſichtigung der gegenwärtig am ſtädt. Schlachtund Viehhofe notierten Ziei chpreiſe ſind für den Kleinhandel

mit Friſchfleiſch und urſt waren aus reinem
Schweinegut in der laufenden Woche folgende Preiſe als
r Weiftg c d Bauchfleiſ o bis 0,90 Markndfleiſch: Bruſt un ei is 0, rk;P ine h n 60 bialbfleiſch: itzel 1 s 1,80 Mark; Keule 0,90 bis100 Nart, g SHammelfleiſch: Koteletten 1,00 bis 1,10 Mark; Kochflei0,80 bis 0,90 Mark. iSchweinefleiſch: Keule 1,50 Mark; Koteletten 1,40 Mark;
Bauch 1,40 Mark; Schinken (im Aufſchnitt) 1,80 bis 2,79 Mark;
Speck, ger. 1,60 Mark; Schweineſchmalz 1,60 Mark; Blutwurſt
1.40 Mark; Leberwurſt 1,40 Mark; Knackwurſt 1,60 Mark;
Mettwurſt 1,60 Mark; Zervelatwurſt 1,80 bis 2,70 Mark.

Oberſchleſiſches Eiſen und Stahlkartell. Die von anderer
Seite gebrachte Meldung, daß am 1. Januar 1925 ein oſtober
ſchleſiſches Eiſen und Stahlkartell gebildet werden ſoll, iſt unzu
treffend. Es handelt ſich um die Vereinigung ämtlicher pol
niſcher Eiſen und Stahlwerke, die vorausſichtlich kaum vor
April 1925 zuſtande kommen dürfte.

Wettbewerb der oberſchleſiſchen mit der engliſchen Krhle.
Da der Abſatz der engliſchen Kohle in den Küſtengebieten fort
dauernd erheblich iſt, wurden ſeitens der oberſchleſiſchen Kohlen
induſtrie bei der Lieferung von Grobkohlen in die dortigen Ab
ſatzgebiete neuerdings reiszu geſtändniſſe gewährt.
Um erfolgreich in Konkurrenz treten zu können, ſollen weitere
Frachtermäßigungen gefordert werden.

ss. Deutſche SchachtbauA.-G., Nordhauſen. (Eigener
Drahtbericht.) Jn der Goldmarkbilanz vom 1. Januar 10924,
wonach das Aktienkapital von bisher 4 Millionen Papiermark auf
2 Millionen Goldmark, alſo im Verhältnis 2:;1 herab-
eſetzt wird, erſcheinen a.: Maſchinen und Geräte mit 762 900
dark, Wertpapiere mit W24 800 M., Bankguthaben und ſonſtige

Debitoren mit 226 122 M. und andererſeits Reſervehypothek mit
57 950 M., Kreditoren mit 7110 M. und in Ausführung be
griffene Arbeiten mit 57 553 M.

ss. Kunſtanſtalt Etzold und Kießling A.-G., Crimmitſchau.
(Eigener Drahtbericht.) Der Abſchluß für 1923 ergibt
einen buchmäßigen Ueberſchu 8 von 143 978 Billionen Mark,
der in der Goldmarkbilanz verrechnet werden ſoll. Die noch in
Händen der Geſellſchaft befindlichen 2 Millionen Mark Stamm-
aktien ſollen vernichtet und 1 Million Mark Vorzugsaktien gleich-
a tig weſett werden. Zurzeit iſt das Unternehmen gut be

Berliner Metaltinotierungen-
Berlin, 10. Dexmember.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
Elektrolvtkupfer 135,00 Orig.-Hütten-Alumin. in W al
Zinkhüttenverdandspreis draht od. Drantb. 999)0 240-245
Kaftinade-Kupter 124,00 125,00 Zinn Banca-dtraits-Austral.

W W u 7,0--78.0 Z.Hütten-Ko Hüttenz. mind. 99 505-515im freien Verken 7150--7225 Kenntetet b e 320

r 62,5—63.5 e n e 7Orig.-Hütten Alumiu. vilber in Barren, co feini. Bl. W. dr. Bl. 330 235 tür 1 kg 95,50 96,50
Produkte.

Magdeburg, 10. Dez. Goldmarkpreiſe. Weizen 10,40-—10,60,
Roggen 10,50-—10,60, Sommergerſte 18--14, Wintergerſte
Hafer 9,50-—9,70, Mais 10, Viktorigerbſen 14—15 (alles 50 Kilo
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Stationen bei
Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl Roggenmehl
Weizentleie 7—-7,25, Roggenkleie 6,50——6,60 (50 Kilogramm ab
Verladeſtation).

Breslau, 10. Dezember. Verbrauchszucker, Baſis
Melis, prompt: gefordert 17,70; 4 Wochen: gefordert 17,50--18;
8 Monate: gefordert 17,50--18. Rohzucker, Erſtprodukt,
Baſis 880 R., 4 r geboten 14,20; 3 Monate: geboten14,20. Rohzuckee, Nachprodukt, Baſis 759 R., prompt:
efordert 12; 4 Wochen: geboten 11,40; 8 Monate: geboten 11,40.Helafſe per 650 Kilogr. tel-quel, 4 Don gefordert 3,76.

Magdeburg, 10. Dez. Prompt 17, 4 Wochen 17.
Wertpapiere.

Berlin, 10. Dezember. Das bei anhaltenden ſtarken Kurs-
ſteigerungen der letzten Tage ſchon geſtern zutage getretene Be
ſtreben zur Sicherung der erzielten Kursgewinne trat heute
etwas ausgeſprochener in Erſcheinung. Die Spekulation, die
ſchon geſtern mit Verkäufen vorgegangen war, ſetzte dieſe über
wiegend fort. Die Kursabbröckelungen waren in ihrem Aus
maßße aber nur unbedeutend und erreichten nur bei den bisher
begünſtigten Montan- und führenden Jnduſtriepapieren ver
eingelt dis 2 Billionen Prozent. Das Intereſſe der Spekula
tion wandte ſich mehr dem Rentenmarkte zu auf dem ſich ziem
lich lebhaftes Geſchäft in Vorkriegsanleihen bei anziehenden
Kurſen entwickelte, weil von eine reventuellen Rechtsbildung der
Regierung eher eine Förderung in der Aufwertungsfrage zu er
warten iſt. Außerdem hielten die Käufe in türkiſchen und unga-
riſchen Renten ſowie Bosniern bei weiten Kursbeſſerungen an.
Eine beträchtliche Steigerung um 4 Billionen Prozent erfuhren
Baltimore- und Ohio-Aktien auf wiederauftauchende Gerüchte
von angeblicher Freigabe der beſchlagnahmten Stücke. Die Ge-
ſchäftstätigkeit iſt allgemein ruhiger geworden. Bei dem er
mäßigten Kursſtande bekundete die Börſe denn gute Wider-
ſtandskraft, er ſich in den für die herige Aufwärts
bewegung maßgebenden Gründen nichts geändert hat. Für Ko-
loniawerte erhielt ſich das Jntereſſe für Südſeephosphate bei
64—61 Billionen Prozent.

Frankfurt, 10. Dez. Die an der Nachbörſe aufgetretenen
Gewinnabgaben brachten auch an der Abendbörſe Rückgänge,
wenn auch nur in beſcheidenem Die Grundſtim-mung iſt als feſt anzuſprechen. Bei lebhaftem Ge
ſchäft kam es wieder zu Umſätzen größeren Umfangs. Lebhaft

und verkehrte vor allem der Markt der Auslandsrenten;
heimiſche Renten waren ohne Geſchäft. Am Montanmarlt kamen
die Realiſierungen bei den r Papieren ſtärker zum

iAusdruck. Jntereſſe erhielt für chemiſche Werte. Jn Elektro
aktien en ebenfalls Glattſtellungen, während der Bank-
aktienmarkt ſein ruhiges Ausſehen behauptete. Das angebotene
Material konnte ziemlich glatt unterkommen, ſo daß die Börſe
lebhaft und im ganzen feſt ſchloß. Kriegsanleihe 0,815, Bagdad II
9,25, Zolltürken 10,5, Monaſtir .8 Buderus 16,9, Harpener 110,
Phönix 654,75, Aſchersleben 16, Weſteregeln 20,25, Badiſch-
Anilin 28,25, Höchſter 25,6, Goldſchmidt 20,75, A. E. G. 10,7,
Bergmann 18,25, Licht und Kraft 8. Berliner Handelsgeſell-W 180, Commerz 6,15, Diskonto 16,4, Dresdner 8,6, Darm-

tädter 12,9, Nordlloyd 8,6, Schantung 8,6. Ferner: Daimler
8,6, Hammerſen 22,6, Junghans 12, Rheinmetall 9,4, Badiſch-
Zucker 8,8, Zellſtoff Waldhof 10.

Magdeburger Börſe vom 10. Dezember

1012 812 lio. a 8.12
Ld-ch. b 4 850 7.7516 Zuckerwertanl., Deutſchee a Ihr S 11 do I Zugerd Berlin 940 9.40

Gew BVurbach Obl. 5 11.75i. M 5 Frerverkehhr.
ade a 97 0.,07Magdeb. Straßenbahn 38900 800 eMagdeb. Allg Gas 8.70) 5.60] Mansſeld 6.76 3 87Magded Bergw.Rkt. 2750 7.5 I rügershan m 7.00 6.50

Va e 360 Winielhauſen 160R. o 7.00 IVränner 0.89 9.70Grade oto ren 0.80 0 Bin -Halberſt. Jnd. 005 004
Chem Fahr. Buckan vring 170 1.60Saccharin Fabrik 5,25 Them Pickler 0,06 014Magdeb hlenwerke 5.00 4.70 Muldenthal e. r.

e eheau ne 9 0145 0.Dietrich Porſeitun l o l etreidekreditbani 0145
Amerikanisohe Sörsenhberichta

(FPunkdienst)

New VorkK, 9. Deremboer. Not. v. 9. 12. Not. V. 8. 12
Tägl. Geld. Devisenkurse V. 3 Uhr nachm. 3 3
London Cable Transf.) 4.70.75 470.

s (60 Tage) 7 4.67Paris 5.40 5.401rurset dm J J 22 4 4Madrid e 13.97 13.92Bern 19.38 19.37Amsterdam 49.43 49.43Stockholm 26.94 26.95Ohristiani a. 15. 18 15.04Kopenhagen e J e 17.73 17.75.Prag J ad a 0 3.029 4 3.0Wien J a e 0,0014 0.,0014Budapest e 0,0013 4 0,00 zp

Tr e ethen 7 7 7 een re 35io de Janeiro 62 )8Berlin e e 7 a e 23,80 23,82 23 80--23.82
bezahlt kein Umsatz kein Umsatz

Wiederherstoll.-Anl, höchster Lurs iniedrigster Kurs 95 95r SehlußkursUmsatz in Pollar 595 328 000Silber, Ausländisches 69 hKaffee, Santos Nr. 4. loco 26 26Nio Nr. 7. loko 2 207per Dezember 19.55 18.9März 18.70 17.9Mai 7 7 7 17.89 17 .10Jul. 17.52 16 60Bauiuwolß Paember e 332 Saumwolle, loko 23.55per Pe zember 2373 23.73 23 23.10
Ffanuar 2282 2.84 23.20 232
März J e 0 3 n 23 5d 23,17--23.10 2356-2358m Aprü 55 3742372 e Mai e 7 VJuli e 7 a 2 52 9Angust 23.36 23 36 23.75 23.75v September 23.12-23., 12 23.50 23.50

v Oktober. 22,86--22 86 23,21 23,27Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhüfen 70 000 43 000
Elektrolytkupfer. loke 14 141 14auf Lieferung 141, 141
Zinn, loko g J 55 25 55 00Blei, loko.. 8.87 882Zink, 1o0ko 7 J 7.07 6.97Eisen e 7 22.25 2225Weibblech 3 J 5 e 5.20 5,20Bessemer Stahl 35,75 35.75Schmalz. prima Western 17.20 16.75
Talg extra, lo o 102 10*Baum wollsaatöl, loko 11 11,per Januar 11,34 11,200 M ärz e h i 8Petroleum in Cases 16,in Tank s 6.50 6.50Standard white 13 13.50Pennsylvania-Rohö h. 2,75 2.85 2,75 2,85Zueker, Zentrifugal, per Dezember 4,66 4.18

a Januar 3,22 3.30w 4 März 2.95 3.00Mai 3.03 3.07Kautschuk first latex ecrepe, loko 37
d smoked eheet, 379 38Terpentin 85 82Savannah- Terpentin 791 779New Orleans Baumw., loko 2306 23.4

Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 180 179.90
e Hartwinter 1752 173 25Mais 140 138Mehl, spring wheat clears 7.00 7.75 7.00-7.75Tetreidefracht nach England 2 h. 6 d. 2 sh. 6 d

J n. d. Kontinent 12 ets. 12 ets.
Ohieago. 9. Dezember

Weigen per Dezember. 160 158e h Mai 7 7 e 1652), 14.06
Juli J 146 145Mais per Herem ber 124 12123r S iS v a e 42 8Hafer per zember

a e 7 aRoggen per omvor e r2 v 1 e 2Schmalz per Januar. 16.30 15,97

d r e 7 2e J AalRippen per Januar 1420 13.9J x al a e e t 148pec e 8 ag iLeichte Sehwoine, nieärigater Preis 740 700
J höchster r 9.25 8,90Schwere niedtrigster 950 9.25n hböchster 9.8 960Schweineautubr in CGhieaga 50 8 000

im Westen 100 207 000
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Paris, 7. Dezember.
Die franzöſiſche Regierung hat der engliſchen Regierung
offiziell mitgeteilt, daß, falls ein Abkommen zwiſchen den
deutſchen und franzöſiſchen Stahl und Eiſen
produzenten bei den gegenwärtigen Verhandlungen erreicht
werden würde, den engliſchen und belgiſchen Jnter-
zu 4 r n eine Beteiligung an dieſem Abkommen vor behalten

Auf Grund des Artikels 8 des Anhanges III zum Londoner
Protokoll iſt eine deutſch- franzöſiſche Schiedskom
miſſion ernannt worden, die ihren Sitz in Koblenz hat. Die
Zuſtändigkeit dieſer Kommiſſion erſtreckt ſich auf alle Streitfälle,
die infolge des in London beſchloſſenen Abbaues der Beſetzung
und der Wiederaufrichtung der deutſchen Zollhoheit in den be
ſetzten Gebieten zwiſchen franzöſiſchen Kaufleuten und deutſchen
Behörden r Erſtattung oder Herabſetzung von Zoll
geldern zwiſchen dem 21. September und 21. Oktober 1924
entſtanden ſind. Alle Eingaben müſſen bis zum 31. Dezember
dieſes Jahres bei der Kommiſſion eingegangen ſein.

Saarbrücken, 7. Dezember.
Die Francoſaarländiſche Handelskammer hat an die Vor
ſitzenden der beiden Delegationen, die in Paris die Unterhand
lungen über ein franzöſiſch- deutſches Handelsabkommen führen,
ein Telegramm gerichtet, in dem verlangt wird, daß den
ſgarländiſchen Induſtriellen und Kaufleuten vorteilhafte
Zesiehungen zu Deutſchland geſichert werden im
Rahmen des zurzeit im Studium befindlichen deutſchfranzö
ſiſchen Konventionaltarifs. Schließlich lenkt ſie die Aufmerkſam-
keit des Führers der deutſchen Delegation auf die unſichere und
ſchwierige Lage der ſaarländiſchen Kaufleute und Induſtriellen
hin, die ſobald wie möglich über das zukünftige Regime des
deutſch franzöſiſchen Austauſchs der beiderſeits in Betracht
kommenden Produkte benachrichtigt werden müßten. Schließlich
verlangt die Franco-ſaarländiſche Handelskammer, die in der
Hauptſache eine Vertretung der franzöſiſchen Geſchäftswelt des
Saargebiets iſt, daß die Hinderniſſe aufgehoben. werden, die
bisher den Warenaustauſch mit Frankreich behinderten.

BVernhard Shaw
über die ruſſiſche Frage

London, 8. Dezember.
Der „Daily Herald“, das Organ der Sozialiſtiſchen

Partei, veröffentlicht einen Brief, den Bernhard Shaw an
die „Jſtweſtija* in Moskau gerichtet hat, nachdem er von dort
aufgefordert worden war, ſich über die ruſſiſche Fage zu
äußern. Der Brief beginnt mit der Feſtſtellung, es wäre
ſehr wahrſcheinlich daß die Sowjetrogierung von der gegen
wärtigen konſervativen Regierung in England beſſere Be-
dingungen für den Abſchluß von Handelsverträgen und garan-
tierten Anleihen erhalten könnte, als die Arbeiterpartei jemals
anzubieten gewagt hätte. Ein engliſches Sprichwort beſage, ein
Mann könne ein Pferd ſtehlen, wenn ein anderer nicht über die
Hecke blicke. Die Tory- Regierung werde höchſtwahrſcheinlich
unter dem Druck der Forderungen der kaufmänniſchen Jnter-
eſſenten Englands nach einem Handelsvertrag mit Rußland
das Pferd ſtehlen, das Herr Macdonald kaum über die
Hecke anzublicken gewagt hätte. Shaw ſagt weiter, er könne

deshalb nur en, daß die Sowjetregierung dem Unver
meidlichen mit dem Geiſt maryxiſtiſchen Fatalismus entgegenſehe
und den ruſſiſchen auswärtigen Handel in jeder Hinſicht fo
energiſch wie möglich zu entwickeln trachte. Darauf kommt Shaw
nach einigen Randbemerkungen über allgemeine ſozialiſtiſche
Probleme auf die grundſätzlichen Fragen zu ſprechen
und meint, bevor Moskau wicht gelernt hätte, die dritte
Jnternationale lächerlich zu finden, und bevor es
nicht begreife, daß überall dort, wo der Sozialismus eine
lebendige Kraft anſtatt einer toten Theorie wäre, die Soziali-
ſten Marx ebenſo weit, wie die moderne Geſellſchaft
Moſes hinter ſich gelaſſen haben bevor dies nicht ge
ſchehe, würde es nichts als Mißverſtändniſſe geben,
wobei die ruſſiſchen Sozialiſten das Gegenſtück zu den höchſt
nebenſächlichen Weltverbeſſerern in England abgeben würden.
Beide Gruppen wären davon überzeugt, daß ſie das Prole-
tariat, die Sozialdemokratie, die Revolution der Zukunft, die
Jnternationale, und der liebe Gott weiß, was ſonſt mehr dar-
ſtellten. Er ſpreche ans Erfahrung, ſagt Shaw, denn es ſet
nicht das erſtemal, daß ſolche internationalen Mißverhältniſſe
aufgetreten ſeien.

Alsdann kommt Shaw auf Sinowjew und „ſeine dritte Jnter-
nationale“ zu ſprechen und ſagt, Sinowjew hätte die Abſicht
gehabt, die engliſchen Neuwahlen zu ruinieren. Das wäre es,
was die Herren mit ihrem

unzweckmäßigen literariſchen Jdealismus
erreicht hätten, mit einer Romantik, die man in den regie
renden Kreiſen Englands ſo ernſt nehme. Wenn dieſe Politik
fortgeſetzt würde und die Sowjetregierung ihrerſeits behaupte,
die Auslaſſung der konſervatvien Regierung ernſt zu nehmen,
oder dies tatſächlich bereits täte, dann wäre alle Hoffnung auf
Solidarität zwiſchen dem Sozialismus des Weſtens und des
Oſtens Europas dahin, und man müſſe dann ſeinen eigenen
Weg in England gehen, ohne die Politik Moskaus mehr zu be

als Moskau etwa die Politik von Madagaskar berück-
ichtige.

Haarmann-Prozef;
Fortſetzung der Dienstag-Verhandlung.

Bei der Vernehmung der Zeugin Dora Mrutzek ſtellt der
Vorſitzende an dieſe die Frage, ob zwiſchen Haarmann und
Grans ein Abhängigkeitsverhältnis beſtand.

Zeugin: Ja, Haarmann gab Grans immer alles Geld,
Zigaretten uſw., was er brauchte. Er brauchte nur zu ſagen:
Lieber Fritze, dann bekam er was.

Zeuge Friſeur Wegehenkel, der Haarmann raſierte und
deſſen Frau wiederholt von Haarmann Kleidungsſtücke kaufte,
die ſie wieder verkaufte, wird vom Vorſitzenden gefragt, ob ihm
der Gedanke gekommen ſei, daß Haarmann junge Leute
umbrachte.

Zeuge: Nein, er ſagte nur, er ließe ſich gern von jungen
Leuten maſſieren. Haarmann habe ſich oft beſchwert, daß
er Grans durchfüttern müſſe. Einmal habe Haarmann geſagt:
Wenn Grans etwas von mir wüßte, täte er mich ausſaugen bis
aufs Blut.

Fortſetzung Mittwoch vormiktag.

Großes Schadenfeuer auf einem
Rittergute

Stralfund, 9. Dezember.
Ein großer Kuhſtall des Rittergutes Dolgen bei Fran

burg geriet heute nacht in Brand. 75 Kühe ſowie Acke
geräte und ſonſtiges Jnventar nebſt Heu und Strohvorrät

verbrannten. erGegen die Berichterſtattung im Haarmann-Prozeß
und die Schundliteratur

Hannover, 8. Dezember.
Jm Evangeliſchen Vereinshaus fand am Montag abend

eine öffentliche Profeſtverſammlung gegen die Bericht
erſtattung über den Haarmann-Prozeß ſtatt. Nach einem Referat
von Paſtor Huſtaedt und einer regen Ausſprache, an der
ſich au Vertreter der Preſſe beterligten, wurde eine Ent
ſchließung, die den zuſtändigen Behörden übermittelt werden
ſoll, angenommen, in der es u. a. heißt: „Die anläßlich einer
von Seiten der Jnneren Miſſion einberufenen öffentlichen Ver-
ſammlung aus allen Ständen bittet, mit Rückſicht auf eine von
ſittlichen Maßſtäben beherrſchte Atmoſphäre bei der Bericht
erſtattung im Haarmann-Prozeß die äußerſte Zurückhaltung zu
bewahren. Die Verſammlung weiß ſich mit allen verantwor-
tungsbewußten Teilen des deutſchen Volkes darin eins, daß es
mit Rückſicht auf die in beängſtigender Weiſe ins Wanken ge
ratenen ſittlichen Grundſätze die unbedingte Pflicht der Preſſe
iſt, für die Reinigung und Verſittlichung der öffentlic n
Meinung Sorge zu tragen. Die Anweſenden geben der Erwar-
tung Ausdruck, daß alle Zeitungen in Zukunft nachdrücklich den
ſittlichen Maßſtäben zur Geltung verhelfen. Weiterhin aber

chärfſte gegen die ſich an den Fall Haarmann anſchließende
Schundliteratur vorgehen, um der deutſchen Jugend den Schutz
zu gewähren, auf den ſie Anſpruch hat.“

Erfolgreiches Wiederaufnahmeverfahren in einem Mord
prozeß. Frau Anne Bu z z i, die in NewYork wegen angeblichen
Mordes an ihrem Geliebten Frederic Schneider zum Tode

r ſie mit allem Nachdruck, daß die Behörden auf das O
Die P.
müſſen

Künſtle

im elektriſchen Stuhl verurteilt worden war, iſt in letzt un
einem e r r freigeſprochen und ſo-fort auf freien Fuß geſetzt worden. Sie hatte bereits elf MonatHannover, 10. Dezember. in Haft geſeſſen. f e

Ein Philantrop als Betrüger verhaftet. Anton Baſt, neumeBiſchof der Methodiſtengemeinde in Dänemark, Norwegen, p
Schweden, Finnland, Präſident des evangeliſchen Abſtinenzler wenden
verbandes, Mitglied des amerikaniſchen Komitees zur Linderung Pneume
der Not in Zentraleuropa, wurde heute abend wegen um-
fangreicher Betrügereien verhaftet. ſichtige

Eiſenbahnunglück bei Paris. Jn der Nähe von Paris Leiſtung
ſtießen auf der Strecke Clermont--Ferrand zwei Züge zu-
ſammen. Zwei Perſonen wurden getötet, vier verwundet.

A. e e liDruck und Verlag von Otto Thiele. e
Leiter de Redaktion: Adolf Lindemann. und Be
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und Sport: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; matismu
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l z RheumatLikörfabrik u. Weingroß handlungen
Kellerei u. Verkauf Krausenstr. 3 Friesenstr. 30 Gegr. Die P

Wein und Probierstuben Sophienstr. I. verde
Gut erhaltenerGewerkſchaftskurſus

des Verbandes der Kriminalbeamten
und Angeſtellten Preußens.

Der in der Zeit vom 11.-13. Dezember ſtatt
ſindende Gewerkſchaftskurſus wird wicht, wie ur-
ſprüglich geplant, in der Univerſität, ſondern in der

Aula der NMartinſchule,
Charlottenſtr. 15, abgehalten. Teilnehmerkarten
ſind am Eingang der Aula erhältlich.

Der Vorſtand.
Nietschkoe. Schmidt.

Gelegenheits-
Dichtungen

jeder Art werden um-
gehend auf eig. Maſchine
geliefert (auf Wunſch mit
Vervielfältigung). Beſ.
Sprechſtunden Mittwochs
und Freitags v. 2--4 Uhr.
EBlisabeth Postler,

Halle (Saale),
Paradeplatz 1a Erdg.l,
gegenüb. der Moritzburg.

I Etellenangebote

Schalterbeamtin,
äußerst gewandt im Verkehr mit dem Publikum, mit tadellosen
Umgangsformen, wird von großer Firma bei gutem Gehalt

gesuenht.
Offerten mit Bild und Lebenslauf unter B. L. 6098 an Rudolf

Mosse, Brüderstrabe 4.

Anſtändiges junges Mädchen, welches ſchon
in beſſerem Hauſe
1. Januar 1 tätig war.oder ſpäter Stellung gls

ſucht zum

Stüteemit vollem Familienanſchluß. Offerten unter
Z. 6167 an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung.

I

ſtill oder tätig, für phar
mazeutiſches Vexriandge-
ſchäft geſucht. Offerten
unter T. 6166 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Suche
Led. Gutagüärtner.
led. u. verheir. Guts-

stelimaeher. led.
Kutseh. Chaufteur

für Rittergut.BRinnewelß. haber
Friedrieh Gareois,

gewerbemäsigerstehen
vermittler, Schmeer

ſtraße 17/18 II.

Vertrete

für alle Kreisorte des
Regierungsbez. Merſe-
burg für einen Ia Artikel

geſucht.

Bei Drogerien, Kolonial
waren und Hausbalts
artikelgeſchäften gut ein
Vherne Herren wollen

erten unter T. 6168 C
n die Geſchäftsſtelle d.
eitung einreichen.

rrrrrr çTrIHdè, Tv”,T,„T,T,Tn’D'ÖO”T.,”„. ”m, ,m—„ams nmn,

30 M. täglich
erzielen rührige, rede-
gewandte Herren durch
den Beſuch der Hunde-
beſitzer. Offerten an

Stiller, Berlin.Nollendorſſtraſte 22 a.

Suche
Stützen, Kinderfräul.
Stubenmädchen nnd

Gutemanjfells.
Friedrieh Gaveis,ewerbsmäßiger

tellenvermittler,
Schmeerſtraße 17/1811.

Gtellengeuwe

Hausmannspoſten

mit Wohnung
ſucht z empf. Ehepaar
mit 8jährig. Kind. Mann

hauffeur und gelernter
Tiſchler, hier ug, Off.erb. MerfeburgerStr. re

Suche für meinen So
Aditurient, Oſtern 1925
kaufmänniſcheLehre,
wo Gewähr für gediegene
Ausbildung gebot. wird.
Off. unt. T. 6162 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Beſſ. 21 jährige Waiſe
mit Kochkennimſſen ſucht
Stellung alsHausbochter,

ws Hilfe vorhanden, od.
Kinderfräulein, Mittel
ſchulbildung. Offerten
unter D. 6161 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Rietgeſuche l

WohnungsTauſch.

Geſucht wird eine 4
Zimmerwohnung i. Pau
lusviertel oder angrenz.
daran geg. eine 3 Zimmer
wohnung in der Trothaer-
ſtraße 13 parterre.
Riehert. Reilſtr. 128,

Finanzamt, vtr.

WHöbl. Limmer

Nähe Ranniſcher Platz
geſucht. Ange7 an
R. Restier bei Künzel,
Merſeburgerſtr. 160.

Selten trockener

Kellerum Unterſtellen von
öbeln, evil. heizbar,

geſucht. Offerten erbittet
ilaus. Merſeburger-
ſtraße 99 II r.

Sermietungen

Möbl. Wohnung
3 Zimmer, 1 K. K
Speiſet, 1 Bodenk, 1
Keller, zu vermieten im
ganzen oder geteilt. Be
ſichtigung Friedrich-
ſtraße 42 II 1 bis 3
Uhr nachmittaas.

Freunsliches
möbl. Zimmer

mit elektr. Licht ſofort
zu vermieten.

Landsbergerſtr. 9 II. Geſchäftsſtelle d.

Meine alten Schuhe
ehen wie neu aus, ſeitdem ich ſie na

neuen Methode mit der wohl
riechenden Schu
behandle (das

elcreme „Tuberan“
ort iſt leicht zu merken:

„ran' mit der Tube“ kurz „Tuberan“).
Genaue Anweiſung wie man ohne ſich
die Finger zu beſchmutzen ſein elegantes
Schuhwerk r pflegen und wie neu
erhalten kann, enden wir Jhnen nebſt
einer Probetube der wohlriechenden
Tuberan Creme,
Zeitungsausſchnitt
Adreſſe in einen mit

wenn Sie dieſen
mit Jhrer genauen
5 Pfennig frankier

ten Umſchlag ſtecken und einſenden an
die A.G., Abt. Tuberan, DresdenN. 6.

Preis für die Tube 50 Pfg.Wange Geſchäſten e In allen ein-rvältüch.
g: Wilhelm Buchbolz, Leipzig
Lindenthalerſtraße ö6.

r

La

Le

J Gefunden J

Kehälerhürdin

ſchwarz. Rücken, gelbe
Läufe, am 4. Dezember
zugelaufen.
Delitzſcher Str. 78 I.

L Keiſgeſine
Suchen i. feſten Auftrag

Gut
von zirka 800 Mrg. in
Umgegend von 80 km um
Halle. MHolles Bueh-
führoungs Institut,

Berlin W, 35.

Geldverlehr

Wer hilft
Deut chnat. Beamter, in
Gehalispruppe VIII ſucht
ſchmellſt. ein Darlehn von

400 M.
Sicherheit in Möbeln
vorhanden, Bankzinſen,
Rückzahlnng in Monats

Potsdamerſtr. 116

Pachtgeſuche

Suche zum Frühjahr in
der Provinz Sachſen od.
in angrenzenden Staaten

Staatsgqut
ohne Inventar zu pachten
oder mittleres

Gut
zu kaufen. Privatpachtung
ausgeſchloffen. S
nyentar rg.rien nZ. 6159 an die Geſchäfts

v 72 50 rk abnugar geboteunter T. 6165 an die
v Zeitung. ſtelle dieſer Zeitung erb.

Fleiſcherei
in alle zu pachten geſust
Offerten unter Angabe
der Lage und Preis unter
T. 6158 an die Ge.
ſchäftsſt. d. Ztg. erbeten

Größe 40, ſchw. Tuch,
Schneiderarb., u. Kinder
pult zu verkaufen.
Knrallee 3 SGartenh. I.
Gelegenheitslauf.

60 m lange neue weiße
Glacshandſchuhe

Gr. 6 unter Geſchäfts
preis zu verkaufen. Off.
unter Z. 6164 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Leder Sofas in prima
Rindleder und Saffian-
leder, bequeme, neue
Formen, in großer Aus

wahl preiswert.
Albert Marie Hachl.,

j Jnh. Richard Ziemer,
Alter Markt 2.

Günſtiges

Augebot.
Erſtkl. Peronenauto,

8 P8., wegen Aufgabe ſof.
ſpottvillig, 1 ganz ſchw.
echt. Speiſezimmer mit
Standuhr 500 M., 1 eleg.
modernes Schlarzimmer,
Schrant 220 brrit, 400 M.
1eich. Herrenzimmer mit
Klubſoſa und 2 Klubſeſſel
650 Mark. Nie wieder-
kehrende Kaufgelegenheit.

e ar

ein Peo

Nußbaum-
Ausziehtiſch

preiswert zu verkaufe
Lindenſtr. 86

Briefmarke
ſammlung,

paſſend als Weihnacht
geſchent, preiswert a
zugeben. Offerten un
Z. 6163 an die G
ſchättsſtelle dieſ. Zeitu

Aepte
und

Birnerhat abzugeben, Lieferu
auf Wunſch frei Ha

leber
Versu

Domäne
Friedeburg (Saal

Geſundes, bindfadenge

Weizen, Roggen
und Gerſtenſtro

verkauft in ganz. Fu
frei Halle

Rittergut ZöberitzFern Halle 4996.

Hafe
offerieren billigſt

Völkening Wenze
G. m. b. H.

Fernruf 1703.
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etwas zu kauf
sucht, etwas zu re
kaufen hat, eine
lung sucht 0 er
vergeben hat, 5
nutzt mit bestem
folg unsere in x
kaufkräftigen
sen umfassen 7breitet Rolldrene

tung. eshimmt dieG esckl

stelle Halle
Lei



)migung
können.

an ſich

taats
deburger

n allen
drücklich
Bebrauch

ung des
er. Der
Staats

icht nicht

mengehen

gar denk
nte Ver

genſath
en letzten
die neuen
olgt, geht

Sowjet
n hervor.
z eng ch
ſiſchen
eintreten

chick auf

en.

Bono
ember.

dierenden
twortliche

enat ein
n erregt
eſitzt und

Bedenken

Abſicht
rauf aus
Regien iſt aber

chterlichen

den An
der Ver

ällen als
Donatis
r Mörder
ingereicht,

der Er
lizei und
ini ſeines

getroffen

indern.
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Hallo und Amgebung
Halle, 10. Dezember.

Vorfreude
Mein kleiner Neffe wartet z Weihnachten. Er hat ſich

ein ganzes Weihnachtsmärchen zuſammengedichtet, das aus wenig
Wirklichkeit und viel Erinnerung beſteht. Sobald ſich jemand mit
ihm abgibt, fängt er an zu erzählen und zu fragen und Wünſche
u äußern, die er auf ſeinem kleinen Herzen hat. Jch bin über-

zeugt, daß hernach alles gar nicht ſo ſchön iſt, wie es in der Vor
reude war.

Wir armen Großen! Es geht uns nicht beſſer. Auch wir
machen uns ein Märchen zurecht und leben in der Freude, daß
die Wirklichkeit dann ſo werden ſoll, wie wir es erträumt haben.
Jeder Menſch trägt in ſeiner Bruſt die Sehnſucht nach einem
Jdeal, das er vor den Augen anderer hütet. Wenn er davon redet,
dann iſt es nur in Andeutungen und weil ihm das Herz übergeht.
Auf die Dauer kann man es ja doch nicht für ſich ſelbſt behalten.
Und es macht ſo großen Reiz, wenn man umſchreibend mit jeman-
dem von einem Lieblingswunſch ſprechen darf, ohne daß der
andere den wahren Zuſammenhang ahnt.

Der Witz ſagt, daß Schadenfreude die reinſte Freude ſei; das
iſt nicht wahr. Die reinſte Freude iſt die Vor e e u de. Es iſt
viel angenehmer und ſchöner, ſich auf eine Sache zu e als
über eine Sache, denn die Dinge der Wirklichkeit laſſen immer
etwas zu wünſchen übrig und ſind ja doch meiſtens anders, als ſie

ein ſollten.lange man etwas erſehnt und nicht beſitzt, ſolange trägt

es den Schmelz der Unberührtheit an ſich. Man kann es mit
ſeinen Gedanken umſpinnen, in Mußeſtunden vor ſich ausbreiten,
ſich ſelbſt in dem Liebreiz, den es ausſtrahlt, ſpiegeln und wie ein
Kind darauf freuen, weil niemand, wer es auch ſei, diefe Freude
zu ſtören vermag. Die Vorfreude iſt dein Eigentum; hier biſt
du ſchöpferiſcher Menſch, geſtalteſt und ſchaffſt dir eine Welt für
dich. Mag dieſe Welt auch klein ſein, aber du biſt es, der ihr Seele
und Leben gibt.

Solange jemand ſich von Herzen auf eine Sache freuen kann,hat er ein Stück vom Kinde in ch gerettet. Wenn er das ver-
loren hat, dann gehört er der harten Wirklichkeit an, dem Raume,
in dem ſich die Dinge ſtoßen. Mütter, die ſich mit ihren Kindern
auf etwas freuen können, ſind ein wundervolles Geſchenk des
Himmels an Phantaſie, Beſeelung und ſtillem Glück; wie ärmlich
ſind jene anderen, die die Fragen des Kindes mit barſchen Worten
abſchneiden und ſo nüchtern ſagen: „Stell' doch nicht immer ſoviel
Fragen, du wirſt ja ſehen, wie die Puppe ausſieht, wenn du ſie

in der Hand haſtl“p Du et t ſehen, zartbeſaiteter Menſch, wie das Leben ift,
wenn du es gelebt haſt! Schön war daran nur, daß du glaubteſt,
es könne keine Enttäuſchungen geben. Es gab Enttäuſchungen
ind wird ewig Enttäuſchungen geben, aber deine Lebensfreude und
deine das war doch dein heiligſter Beſitz, den dir auch
nicht das Wiſſen rauben kann, daß hernach alles anders ge

den iſt.r e erwt ſchon dabei: die Vorfreude iſt die reinſte e

„Polksblatt“ und Reichstagswahl
Das „Volksblatt“ ſchwelgt vor Freude über den Sieg, den

die Sogialdemokratie bei der Reichstagswahl davongetragen hat.
Leider vergißt das Blatt hinzuzufügen, daß dieſe Partei gegen
über den Deutſchnationalen bei der Wahl am T. Degember in
Halle eine völlige Niederlage zu verzeichnen hat,
wie aus den einzelnen Ergebniſſen klar hervorgeht. Mit zwei
oder drei Ausnahmen ſind in allen Bezirken durch weit mehr
Stimmen für die Deu ionalen als die ialdemo
kraten abgegeben worden. d 29 500 deu chnationale Stimmen
ſtehen nur etwas über 13 000 ſozialdemokratiſche gegenüber.
Deutlicher als in dieſen Zahlen kann die Niederlage der Sozial
demokraten in Halle nicht hervortreten. Wie groß das Stimmen-
verhältnis ift, mag aus folgendem erſehen werden Jm 13. Be
zirk, Gaſtwirtſchaft von Nitzſchker, Reilſtraße, z. B. wurden für
die deutſchnationale Liſte 848 Stimmen gesählt, während es
die Sozialdemokraten hier auf nur 125 Stimmen brachte. Jm
18. Begzirk, Schillerſchule, erhielten die Deutſchnationalen 719
und die Sozialdemokraten 128. Jm 44. Bezirk, Boroks Reſtau
rant, Kurze Gaſſe, erſtere 428, letztere 99 Stimmen. Nur in
zwei Bezirken, dem 57., Weingärtenſchule, und dem 73,, Land

wòw

Beilage zur Halleſchen Seitung
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haus, Merſeburgerſtraße, hatten die Sozialdemokraten einen
kleineren Vorſprung vor den Nationalen zu verzeichnen.

Ein Sieg der Deutſchnationalen in Halle
auf der ganzen Linie kann ſomit feſtgeſtellt werden. Es
iſt notwendig, dies noch nachträglich deutlich zum Ausdruck zu
bringen, um der Wahrheit willen, aber auch, um zu zeigen,
daß der deutſchnationale Gedanke durch keinerlei Jrreführung
ſich beeinfluſſen, ſondern in Zukunft immer kräftig weiter ſich
entfalten wird.

Ein tödlicher Autounfall
vor dem Schwurgericht.

Am 10. September 1924 wurde an der Ueberführung amRoſengarten der Architekt Schulze von einem Auto Uberfahren

und ſo ſchwer verletzt, daß er eine Stunde ſpäter an den Folgen
verſtarb.

Der Verſtorbene kam auf ſeinem Motorrad aus der Kaſſeler
Straße und bog in die Halleſche Straße ein. Aber kaum war er
eingebogen, als er auch von einem, in ſcharfem Tempo daher-
ſauſenden Auto erfaßt und überfahren wurde. Der Führex
des Autos, Franz Schubert von der chemiſchen Fabrik Buckau,
ſtand nun unter der Anklage der fahrläſſigen Tötung vor Gericht.

Der Beklagte behauptete, nicht übermäßig ſchnell gefahren zu
ſein. Durch die Zeugenausſagen wurde feſtgeſtellt, daß der An
geklagte mit einer Geſchwindigkeit von 45 bis 55 Kilometern ge
fahren iſt. Einige Zeugen bekundeten, daß die Schuld an dem
Unglück auf beiden Seiten denn auch der Verletzte habe ein
ſchnelles Tempo gehabt. it Rückſicht auf dieſen Umſtand er
kannte das Gericht auf eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten.

Feuer! Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr nach
dem Grundſtück Marktplatz 15 gerufen, wo beim Auspacken von
Waren in der Nähe des Ofens Packmaterial in Brand geraten
war. Ein weiterer Alarm folgte gegen 8 Uhr abends nach der
AlbertDehne Straße 1. Hier waren im Keller des Grundſtücks
in der dort befindlichen Müllgrube durch glühende Aſche Papier
und Müll in Brand geraten. Das Feuer konnte mit kleinem
Löſchgerät unterdrückt werden.

Vom Dache geſtürzt. Am 9. Dezember gegen 11.30 Uhr
vormittags ſtürzte von dem Dach des Grundſtückes Harz 29 ein
Lehrling, der dort mit Dachreparaturen beſchäftigt war, auf die
Straße herab. Der Abgeſtürzte erlitt einen Arm- und Bein-
bruch. Es erfolgte ſeine ſofortige Zuführung mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen nach dem Krankenhaus.

Schlägerei. Am 9. Dezember gegen 3.40 Uhr nachmittags
war auf dem Güterbahnhof zwiſchen mehreren Geſchirrführern
eine Schlägerei entſtanden, wobei ein Geſchirrführer erhebliche
Verletzungen im Geſicht davontrug. Der an der Schlägerei
Schuldige iſt feſtgeſtellt.

Feiger Ueberfall. Die Bruderſchaft Halle, Junggefolg-
ſchaft, meldet: Am Sonnabend abend wurde in der Nähe des
Sportgeſchäftes Julius Bacher in der Leipzigerſtraße der Jung-
bruder Winter in Zivil von uniformierten Reichs
bannerleuten gegen die fahrende Straßenbahngeſchleudert unter den Rufen: „Ooch eener von der Sortel!
Windjackenjüngling!“ Als er ſich zur Wehr ſetzen wollte, wurde
ihm ſein Stock genommen und W. mit blutender Naſe liegen ge
laſſen. W. war durch keinerlei Abzeichen als Jungbruder kennt-
lich. Der Anblick allein einer Windjacke genügte den ſchwarz-rot-
gelben Straßenrowdies, einen friedlichen Staatsbürger zu über-
r An einen der frontgedienten Vollbrüder in Kluft hat ſich
ie feige Meute bezeichnenderweiſe noch nie gewagt. Die dauern

den Ueberfälle auf jugendliche Wehrloſe ſind für den
„friedliche Geiſt“, der beim „Reichsbanner“ und „RotFront“ ge
pflegt wird, bezeichnend.

Der Bezirksverband der Aerzte, im Regierungsbezirk
Merſeburg hielt unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des San.RatsDr. Richter Zeitz, am 6. Degember nachmittasg 428 Uhr ſeine
Herbſtverſammlung in der Klinik für Ohren, Naſen und
Kehlkopfkranke zu Halle ab. Zum Kaſſenführer wurde
Dr. Jaehne-Halle gewählt. Dr. Richter berichtete über den
Stand der Verſorgungsfrage. Die allgemeine Anſicht ging da
hin, daß eine Beteiligung oder ein Einfluß des Staates in der
Verſorgungsfrage zu vermeiden ſei und daß die Verſorgungs-
frage durch die nicht unter Aufſicht des Staates ſtehenden ärzt
lichen Organiſationen durchgeführt werden müſſe. Dr. Fieli tz-
Halle zeigte eine Patientin, die wegen Lungentuberkuloſe nach
Sauerbruch operiert worden war. Dr. LoeningHalle
demonſtrierte den von ihm angegebenen Magenſpiegel.

Donnerstag, l. Dezember 1924

Die Bewirtſchaftung möblierter
Zimmer und übergroßer Wohnungen

Der preußiſche Miniſter für Volkswohl hat dem Preußiſchen
Staatsrat den Entwurf einer Verordnung über die Bewirt-ſchaftung möblierter Zimmer und ſhergroßer Wohnungen zu
ehen laſſen, aus dem der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dasPoigenve mitteilt:

Die Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes und ſämtlicher vom
Volkswohlfahrtsminiſterium dazu erlaſſenen usführungsbe-
ſtimmungen ſowie die Beſtimmungen des 1. Abſchnittes des
Geſetzes über Mieterſchutz und Mieteinigungsämter mit Aus-
nahme der des S 29, ferner die Vorſchriften des Wohnungs-
mangelgeſetzes ſollen keine Anwendung finden auf möblierte
Zimmer, die keine ſelbſtändige Wohnung darſtellen. Ebenſo ſoll
eine Jn anſpruchnahme von Teilen einer Wohnung mit der Be
gründung, daß die Wohnung im Verhältnis zur Zahl ihrer Be
wohner als übergroß anzuſprechen ſei, nicht mehr zuläſſig ſein.
Soweit bis zum Jnkrafttreten dieſer Verordnung die Jn-
anſpruchnahme von Teilen übergroßer Wohnungen ausge
ſprochen und durchgeführt worden iſt, ſoll es bei den bisherigen
Beſtimmungen und dem durch die Jnanſpruchnahme geſchaffenen
Zuſtand ſein Bewenden haben. Dies ſoll auch bei einem Wechſel
in der Perſon desjenigen gelten, dem gegenüber die Jnanſpruch-
nahme ausgeſprochen oder durchgeführt worden iſt. Desgleichen
ſollen ſämtliche vor dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung an
hängig gewordene, Streitigkeiten über die Höhe der ge
ſetz lichen Miete für möblierte Zimmer, die keine ſelb-
ſtändige Wohnung darſtellen, ſowie anhängige Streitigkeiten
über deren Herausgabe nach den bisherigen Vorſchriften er-ledigt werden. Sämmtliche vom Wohlfahrteminiſter erteilte

Ermächtigungen, ſoweit ſie mit dieſer Verordnung in Wider
ſpruch ſtehen, ſollen zurückgenommen werden.

Der Wohlfahrtsminiſter behält ſich vor, auf Antrag von
Kommunalaufſichtsbehörden für einzelne Gemeinden Aus-
nahmen von den Beſtimmungen der S 1 und 2 zuzulaſſen. Die
Verordnung ſoll mit dem 1. Januar 1925 in Kraft treten.

Jm Halleſchen Kunſtverein ſprach am Dienstag Profeſſor
Pinder aus Leipzig über die „Naumburger Plaſtik des 13.
Jahrhunderts“. Jn ausgezeichnet getroffenen Lichtbildern führte
er ſeine. Zuhörer den Weſtchor des Naumburger Doms mit
den lebensgroßen Figuren ſeiner Stifter und den Lettner am
Eingange des Chores mit dem Kruzifixus und Marie und Jo-
hannes zu beiden Seiten ſowie dem Relief darüber vor. Zu
einer Zeit, wo am Ausgange der Staufenherrſchaft die Kunſt
bereits zu erſtarren anfing, hatte der Naumburger Meiſter es
verſtanden, ſeinen Geſtalten Lebensfriſche zu bewahren, ſo daßmanche von ihnen geradezu als aſſiſch v werden
können. Schwer und wuchtig treten ſie aus der er hervor,
aus der ſie im Verlauf der Arbeit herausgehauen ſind. Mit
wenig Meißelhieben iſt der Mantelwurf und die Fältelung des
Gewandes bei den weiblichen Figuren hergeſtellt, während
wieder die Hände ſo fein entworfen ſind, „als tirügen ſie Roſen“.
Feſſelnd vor allem iſt die Charakteriſtik des Kopfes. Etwas
Schwermütiges liegt faſt auf allen Geſichtern. Der Meiſter hat
aber jedes nach ſeiner Eigenart geſchaffen. Er kannte das Leben
der Stifter und hat den Zügen den entſprechenden Ausdruck
verliehen, vom Frohſinn bis zum tiefſten Grimme. Dieſelbe
meiſterhafte Darſtellung findet ſich bei den Figuren am Lettner,
die gleichfalls in ihrer Maſſigkeit aus der Rückwand auf den Be
ſchauer herauszutreten ſcheinen. Wie packend wirkt die Figur
des Juden, der in der einen Hand das breite Schwext hält und
die andere ungezwungen nach dem im Schatten ruhig daſtehen
den Chriſtus ausſtreckt, um ihn zu verhaften! Profeſſor Pinder
wies auf die Beziehungen des Naumburger Meiſters zu ande-
ren Kirchen hin. Jn e in Mainz, auch in einigen nord
franzöſiſchen Kathedralen finden ſich Anklänge an ſeine Dar
ſtellarngsweiſe. ſ. Provi ift ß önfurder plaſtiſchen Furſt eäß Fern kö ülverechligt er

Gelegenſcheint, der Halleſche Kunſtverein möge noch recht oheit nehmen, durch Darbietung wie die des Weſſors Pinder

den Nichtkenner in ihre Schönbeiten einzuführen.
Neues Provinzialgeſangbuch. Am 15. d. M. läuft die

Waſt ab, in der nach Verfügung des Ev. Konſiſtoriums etwaige
ünſche für den Anhang des in Vorbereitung befindlichen

neuen Provinzialgeſangbuches, d. h. für die Auswahl von geiſt
lichen Volksliedern geäußert werden möchten. Zuſchriften ſind
zu richten an Pfarrer Balthaſar in Ammendorf.

Zoo. e abends 8 Uhr 8. volkstümliches Sin
foniekonzert des Wittekind-Orcheſters.

4
E genießt meine seit 75 Jahren

ht vollem Reehte

i bestehende Firma das Vertrauen der verehrten Kundschaft. Nicht der billige Preis allein ist maßgebend, sondern die Qualität. e

Die Kunst, sich anzuziehen und mit Geschmak zu kleiden, können Sie bei meiner großen Auswahl zu außerordentlich günstigen Preisen bei mir vornehmen. Die Form-
vollendung sowie die gute Materialbeschaffenheit meiner fertigen Bekleidungsstücke haben zur Folge, daß sich mein Kundenkreis täglich vergrößert und ich eine große Anzahl
Kunden zu meinen ständigen Abnehmern zähle, die früher ein gewisses Vorurteil gegen fertige Kleidungsstücke hatten. Ich mache besonders darauf aufmerksam, daß meine

fertigen Kleidungsstücke aus dem Rahmen der allgemein gebrachten Herrenkleidung in Bezug auf Paßform und Schnitt herausfallen. Ich empfehle für den Winter:

Herren-Schlüpfer in braun, grau,
56, 45, 38, 33 27 Praktische Weihnachtsgeschenke Herren-Lodenjoppen in grauu grün 17

oliv 68, 1- und 2-reihig 45, 36, 28, 2100 Rauchjoppen warmer Flausch mit Farbige Westen in allen Farben Jlernen ger gyehggegg, a 92 3 v in grün, mode, braun 15“ 18, 12, 9, 7,60 laden Mantel aus meiner Kleider- 29“
56, 42, 33, 28 c Rodel Garnituren in sehönen 00 abrik in München 68, 58, 45, 36

Herren Paletots r 00 kopcwleppen aus Samt m 65 Farben für Knaben 36, 27, 21 Kknaben-Ulster 18marengo i i. 2reidig mit samt. odelle d.kragen 1325, 102, 85 Schlafröcke warmer Flausch i. grau 45“ Herren-Sporthosen in allen Farben aparte Parben 46, 36, 27

marengo 135, 115, 100 65 NMorgenanzüge Cheviot u. Flausch ſI99 Bleyle-Strickwesten für Herren 29“ warm gefüttert 48, 28, 22

o0 85, 65 und Damen Originalpreis Kieler- Anzüge 00Herren- Anzüge in allen Farben 35 Gestreitte Hosen 50 Ski Anzüge biau, reine Wolle, I Ia Qualität, Größe I. 18
1- und 2reihig 198, 115, 95, 75, 56 36, 27, 21, 15, tropfenecht. 95 NMarivetuch

Smoking- Anzüge Tuchkamm- 105
garn, Abend- Anzüge 165, 135, 120

Sportmiützen WDollschals Wickelgamaschen Ftutzen
50reine Wolle, 140 cm breit, Preis f. m. 10

Autokleidung Dienerkleidung Berufskleidung.
Rohwoll Großhandlg.
Eigene Kleiderfabrik

in München
J Eigene Uniformfabrik

roßantfertigung in
Stettin Größtes und

leistungsfähigstes
Unternehm. dieser Art

Mitteldeutschlands

Das Haus
der Herrenmoden

Stammhaus
Gr. Ulrichstr. 49
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eder und Balladen von EKlrnold Mendelsſohn
Der rauſchende äußere Erfolg, den am Montag die Sinfonie

Arnold Mendelsſohns im philharmoniſchen Konzert davon-
getragen hatte, ſcheint keine nachhaltige oder werbende Kraft
ekgien zu haben. Denn der Lieder- und Balladenabeno, der
geſtern zu Ehren des greiſen Tondichters in der Aula unſerer
Univerſität veranſtaltet worden war, hatte nur geringe Beach-
tung gefunden. Aber alle, die dex Einladung nachgekommen
waren, hatten offenbar wieder ihre Freude an der muſikaliſchen
Art, mit der Arnold Mendelsſohn ſeine Hörer zu feſſeln weiß.
Der Beifall nahm infolgedeſſen ſehr herzliche Formen an; es
wurden ſogar Wiederholungen einzelner Geſänge verlangt.

Ob es klug war, etwa zwanzig Lieder bzw. Balladen Ar
nold Mendelsſohns zu einem Strauß zu ſammeln und ſie in
nnunterbrochener Folge der Oeffentlichteit darzubieten, iſt billig
zu bezweifeln. Es muß ja den Tondichter unbedingt zur muſi
kaliſchen Lyrik hingedrängt haben, ſonſt hätte er nicht ſo viele
eder geſchrieben. Allein eine wechſelnde Mannigfaltigkeit des
usdruds hat er kaum erreicht. Daran hindert ihn ſchon die
Behandlung des Klavierſatzes, der zu gleichförmig und, wie die
Inſtrumentation ſeiner Sinfonie, viel zu dick und ſchwerfällig
iſt. Auf jeden Fall belaſtet er die Singſtimme ganz unnötig
Das Ohr wird ſchließlich dieſer vollen und dröhnenden Klang
reihen müde. Das iſt um ſo mehr zu bedauern, als auch die
Lieber und Balladen die gediegene Kunſt Arnold Mendelsſohns
don neuem beweiſen. Schöne Gedanken, prächtiger Aufbau,
ornehmſte Linienführung in der Melodie und ſinngemäße Be
handlung des Wortes zeichnen alle dieſe Geſänge aus. Offener
Sinn für geſunden muſikaliſchen Humor und gelegentlich feine
Jronie ten mehrfach friſches Leben und bunten Wechſel.

Jn Profeſſor Dr. Hans Joachim Moſer und Paula
Werner-Jenſen aus Berlin hatte der Tondichter zwei
Mitwirkende, die ſich mit wirklich überzeugender Aufopferung
und Liebe für ſeine Werke einſetzten. Profeſſor Moſer ſang
vorzüglich und wandte ſeine ganze, ungemein ſorgfältige
Charakteriſierungskunſt auf, um den Gehalt der einzelnen Ge
fänge zur Geltung zu bringen. Ein glänzendes Beiſpiel bot er
mit der plattdeutſchen „Mannesehr“. Aehnlich wirkte Paula
Werner-Jenſen, deren großer und ausgiebiger Alt überraſchend
gut für die geſanglichen Anforderungen der Mendelsſohnſchen
Lieder gegzgnet war.

Die Begleitung am Ritterflügel beſorgte Arnold Mendels
ſohn ſelbſt. Nicht zum Vorteil ſeiner eigenen Schöpfungen.
An pianiſtiſcher Gewandtheit mangelte es ihm ſelbſtverſtändlich
nicht, allein ſein Klavierton war viel r ſtarr und ſtark und
drückte hart auf die Singſtimme. rof. Dr. W. Kaisor.

Eine Geſchichte der Stadt Halle. Soeben erſcheint in der
Buchhandlung des Waiſenhauſes die neubearbeitete zweite Auf-
lage der Geſchichte der Stadt Halle unter dem Titel: Die Stadt
Halle an der Saale. In Bildern aus ihrer geſchichtlichen Ver

tellt von Armin Stein (Paſtor Nietſch-
mann), zum Preiſe von 18 Mark. Es. iſt ſehr erfreulich, daß
wieder eine volkstümliche Geſchichte unſerer Stadt vorliegt, die
ſicherlich in alle Kreiſe unſerer Bevölkerung Eingang finden
wird. Dem Buche, deſſen handliches Format und ſchöne Aus-
ſtattung wir ebenfalls ganz beſonders hervorheben, iſt das neueſte
Porträt Paſtor Nietſchmanns beigegeben, ſowie acht wundervolle
Aquarelle, die Moritzburg, die Moritzkirche, der Marktplatz, das
Rathaus, der Dom, die Franckeſchen Stiftungen, ein alter Stadt
teil und Burg GViebichenſtein, in ſiebenfarbigem Offſetdruck in
der Größe des Buches, 16 24 Zentimeter, die tatſächlich auch als
Einzelbilder einen hübſchen Schmuck für jedes Heim bilden
würden.

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilun unter dieſer Rubrik erfo unr gegen Berahlung. nzeigen betr. öf Pruariiwe Veranſtaltungen fing an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Ortsgruppe Halle. Die nächſte Mit

anlhung findet am Freitag, den 12. Dezember abends 8 hre
e

KyffhäuferVund der Kb. u. Kh. Weihnachtsmehl en Vorzeigung derWitsglie karte, Bar g und Mitbrin von Duten bitten 2 be
tlebiger Menge bei Kamerad Alb. Müller Glauchaerſtr. 81, abzuholen

Verein ehem. T5er. Donnerstag, 11. Dez., abends 8 Uhr Monatsver
pammlung im Stadtſchützenhaus. Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.
s Uhr ſtattfindenden Vealcralverſame en n unſere heute abend

Verein undheitspflege. Donner den 11. Dezember, abends8 Uhr im erck: des er rer Robert-FranzStr., Vortrag
von Herrn Bundes- Vorſitzenden Schirrmeiſter-Berlin,über: „Was trennt die Naturheilkunde von der Medizin, der Biochemie undder Homöopathie rVelksbühne. Filmabende: Donnerstag, den II. und Freitag, den 12. Dez.,
ſinden im Thaliatheater (Beginn 8 vo die erſten Filmabende ſtatt: „Der
Berg des Schickſals“. Hochgebirgsfilm in 1 Vorſpiel und 6 Akten von
Dr. Arnold Fanck. Es ſind noch Karten am Saaleingang zu haben.

Bühnenvolksbund. Sonderveranſtaltung r alle Reihen Sonnabend,
den 13. Dezember, abends 7354 Uhr im Thaliafaal. Einmaliges Gaſtſpiel bes
Künſtlertheaters des Bühnenvolksbundes lin). „Mariechen von Nym
wegen“ (flämiſches Mirakekſpiel des 5. Jahrhunderts). Karten für Mitglieder
zu 2. 1.50, 1.-- und 80 Mark (für Nichtmitglieder 2.50 und 1.-- Mark)
auf der Geſchäftsſtelle des B.V.B., Alte Promenade Ia (bei Reinhold Koch).
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Das Wetter arn Donnerstag
Wetterdienſ der „Halr ſchen yerrn v

Erigener Frabtbericht aAnſerer So riftleſtus a
Vorausſichtliche Witterung am 11. Dezember:

nur ſtrichweiſe Frühnebel, trocken, ſtärkerer Nachtfroſt.

Der ſtudierende Landrat
Merſeburg, 9. Dezember.

Der ſozialiſtiſche Landrat Guske in Merſeburg
hat etwas Germaniſches in ſich: er verfügt über einen nicht leicht
zu überſchätzenden Wiſſensdrang. Das iſt löblichl Es iſt ent
ſchieden erhebend, wenn der republikaniſche Staatsbürger er-
fährt, daß „ſein“ Landrat die Reife eines Abiturienten erreicht
hat und nunmehr die Berechtigung beſitzt, zu ſtudieren.
Von Rechts wegen müßte er dann zwei Staats
prüfungen ablegen, in denen im verfluchten, verfloſſenen
Zeiten 20 bis 30 Prozent der Kandidaten durchfielen, denn die
Ausleſe war damals ſtveng. Aber ein Mann, der Sozial
demokrat iſt und in Amt und Würden ſitzt, der fällt nicht mehr
durch; ihn trägt das höhere Recht der annoch regierenden Partei.
Freilich eins fehlt doch: Die Beamten- Erziehung.

Wir hätten das Geſchrei nicht höven mögen, daß p. Guskes
Genoſſen früher erhoben hätten, wenn ſich ein Landrat dergeſtalt
in den Wahlkampf geſtürzt hätte, wie der Studierende und
Landrat Guske. Tagelang in Halle anweſend, um zu
ſtudieren, tagelang von dem Amtsſitze Merſeburg abweſend,
nicht etwa allein ſeinen Kreis, ſondern den halben Regierungs
bezirk ſeines Fraktionskollegen Grützner durchtobend, erfüllt
Guske ſeine Beamtenpflichten als Landrat, ſo daß man ſich
voll Bewunderung fragt, wo er die fehlenden s Stun-
den hernimmt, die er doch als Landrat zweifel-
los auch abzuarbeiten hat.

Ein gewaltiger Mann, offenbar viel bedeutender als ſeine
Kollegen, z. B. der in Torgau, der ſeine Sparkaſſe ſo wunder
ſchön in Ordnung hielt, daß Amtsſuſpendierung erfolgen mußte!

Ernſthaft geſprochen: wenn man ſeinen jungen Mann
ſtudieren läßt, alſo die Not wendigkeit anerkennt, daß Kenntnis
und Wiſſen dem Beamten unentbehrlich ſind, warum nimmt
man nicht gleich einen qualifizierten Beamten?
Und warum beurlaubt man den p. Guske nicht mal auf 38 Jahr,
damit er in dieſem kurzen Zeitraum erfährt, was man in
7 ganzen Jahren früher lernen mußte, um eine
Stelle wie die Seinige wirklich auszufüllen

Ausſperrung in der Thüringer Holzinduſtrie
Gehren, 9. Dezember.

Nachdem die Arbeiter (ca. 600) in vier Holzinduſtrien der
Firma Theodor Kirſch Söhne in Gehren ſeit über
14 Tagen wegen Lohnſtreitigkeiten im Streik ſtehen, ſollen nun
vom Mittwoch ab ſämtliche Holzarbeiter der ge-
ſamten Sägewerk- und Holzinduftrien ausgeſperrt werden.

Tod auf den Schienen
r Merſeburg, 9. Dez.Am Montag vormittag gegen 835 Uhr fand ein Strecken-

wärter auf dem Bahnkörper in der Nähe der Finfahrtsſignale
an der Halleſchen Straße die Leiche eines Mannes im
Alter von 25 bis 30 Jahren. Der Körper war vom Zuge mit
geſchleift worden und ſehr verſtümmelt, er blutete noch friſch.

Es handelt ſich um den errie Schloſſer Fritz Strecke-
bach, wohnhaft in der Hälterſtraße. ie aus einem Briefe her-
vorgeht, iſt er freiwillig aus dem Leben geſchieden. Die Gründe
ſind unbekannt.

Eine gefährliche Unſitte
Apolda, 9. Dezember.

Vorzeitig vom Zuge abzuſpringen, das gefährlichſte, was es
gibt, kann man bei der Ankunft der Arbeiterzüge auf dem
Apoldaer Bahnhof häufig beobachten. Dabei iſt ein Einwohner
von Oßmannſtedt, Karl Weicholdt, der in Apolda Arbeit
uchen wollte, gefährlich verunglückt. Er ſprang aus dem Zuge,

dieſer hielt, ſtürzte und erlitt dabei einen Schädel-
bruch. W., der verheiratet iſt, aber keine Kinder hat, wurde in
das Krankenhaus überführt.

Unglücksfall in den Deſſauer Junkerswerken
Ein Toter, fünf Verletzte.

Deſſau, 10. Dezember.
Jn den Werken Junkers K Co. ereignete g. am Montag in

der Verzinkerei ein ſchwerer n eim Einlegen von
Metallen in das ſog. Salpeterbad floß dieſes aus bisher unbe-
kanntem Grunde exploſionsartig über. Der dadurch entſtandene
Brand konnte ſehr bald gelöſcht werden, ohne daß dadurch erheb-
licherer Schaden angerichtet worden wäre. Leider wurden aber
bei dem Unfall mehrere Arbeiter ernſtlich betroffen. Der Vor
arbeiter Bernhard Wilewitzki aus Deſſau wurde ſo ſchwer ver-
brannt, daß er bald nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus
verſtorben iſt. d weitere Arbeiter wurden ebenfalls
durch Brandwunden verletzt, darunter drei ſchwer. Bei
den Ablöſcharbeiten erlitt noch ein Schloſſer leichte Verletzungen.

Döllnitz, 10. Dez. (Weihnachtsfeier des Stahl-
hell m.) Die Ortsgruppe „Elſteraun“ vom Stahlhelm und Wehr-
wolf veranſtaltet zum Beſten der Kinder gefallener Kameraden
und Veteranen einen durch Muſik, Theater und Geſangsvor
trägen ausgefüllten deutſchen Weihnachtsabend.

Neukirchen bei Delitz am Berge, 9. Dezember. (Wahl-
kurioſum.) Der ſeit der Revolution gewählte, linksſtehende
Orts- und Wahlvorſteher hatte es nicht für nötig gehalten, Be i
itzer zur Wahl zu ernennen. Jnfolgedeſſen konnte die
ahl um 9 Uhr nicht vor ſich gehen und begann erſt

nach längerer Zeit, in der die ſchnell beorderten Beiſitzer heran
geholt wurden.

Neukirchen, Y. Dez. (Wahlergebnis.) Reichstagswahl:
Sozialdemokraten 44, Deutſchnationale 178, Kommuniſten 168,
Zentrum Volkspartei 8, Nationale Freiheitspartei 1, Demo-
kraten 6, Deutſchſoziale 2, Häußerbhund Deutſch-chriſtliche
Partei Aufwertungspartei Wirtſchaftspartei des Mittel
ſtandes 1, Unabhängige 4, Freier Wirtſchaftsbund 3. Landtags
wahl: Sozialdemokraten 46, Deutſchnationale 178, Kommuniſten
164, Zentrum Volkspartei 6, Nationale Freiheitspartei 2,
Demokraten 4, Aufwertungspartei 2, Wirtſchaftspartei des Mittel
ſtandes 1, Unabhängige 8

st. Lochan, 9. Dezember. (Was alles geſtohlen
wir d.) Einem Handelsmann, welcher Weihnachtsbäume zum
Verkauf anpries, wurde von ſeinem Wagen ein ſtattlicher
Baum entwendet. Ein kaum der Schule entwachſener Junge
war als Täter beobachtet worden und der Baum wurde unter

Aufklarend,

einer Brücke verſteckt aufgefunden. Da dem Täter auch zur

Dann gehe ich ins Sfauſfeheoter
Sonntag ontas ODiensta twoe Sonnersta- re onnabene
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Laſt gelegt wird, an der Ausplünderung einer Laden
kaſſe beteiligt geweſen zu ſein, iſt der zuſtändigen Landjäger-
ſtation Anzeige erſtattet worden.

Walsleben, 9. Dez. Ein frecher Raubüberfalh
wurde abends zwiſchen 5 und 6 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen
Walsleben und Düſedau unweit des Düſedauer Bahnhofes ver
übt. Zwei Wegelagerer lauerten der Frau Schuſter aus
Cſterburg auf, welche das Einkaſſieren des Lichtgeldes beſorgt,
und raubten ihr das a einkaſſierte Geld, etwa 600 Mark,
ſowie ihr Fahrrad. Die uber ſind unerkannt entkommen.

Deſſau, 9. Dez. (Anmaßung
e e banueß Wahlvorſteher in einem

der rung ter Wolff an, den Wahlbeteiligten das Tragen der Farben Schwarz-Weiß-Rot zu verbieten. Da der Herr ſich auf direlte
Vorſtellungen nicht einlaſſen wollte, mußte man erſt den Wahl
leiter in burg anrufen, der den hlvorſteher veranlaßte
von ſeinem Ueberrepublikanismus abzuſtehen
und ſeine Anweiſung rückgängig zu

Eurnen. Sptel uns Sport
Handball

Halleſcher Rubder-Club I Wacker 3:0 (1:20).
Trotz des Regens konnte obiges Spiel auf dem Platz des

R. C. bei erſtaunlich gutem Boden werden. Das
Spiel wurde im allgemeinen von H. R. C. leicht überlegen durch
eführt. Die Angriffe endeten meiſt mit guten, placierten

üſſen, gegen die der ſonſt gute Torwart von Wacker machtlos
war. Das zweite Tor iſt allerdings allein ſeine Schuld, da
er nicht ſchnell genug nach dem Abwurf in das Tor zurücklief.
Sonſt konnte bei Wacker reſtlos nur die ausgezeichnete Ver
teidigu r KaufJahns r Beim H. R. C. machte ſich
der Vorteil des durchſchlagkräftigen Sturms bald be-merkbar. Die ganzen nngtt waren überlegt im r zu
dem zerfahrenen Spiel der Wackerſtürmer. Läuferreihe und Ver
teidigung des H. R. C. arbeiteten recht gut, ſo daß Wacker nur
ſelten bis zum Schlußkreis hindurchkam. Die Tore ſchoſſen Har-
tung, Schneemann, Larche.

Böllberg I-H. R. C. II O 0.
Es gelang dem Halleſchen Ruder-Club nicht, die letzte

Niederlage wieder wettzumachen. Beide Stürmerreihen ließen
Schnelligkeit und Schuß vermiſſen. Der glatte Boden beeinträch-
tigte das Spiel ſtark.

Die Deutſche Automobil- Ausſtellung
eröffnet

Am Dienstag, einen Tag vor der offiziellen Eröffnung, war
die Preſſe nach den Rieſenhallen am Kaiſerdamm in Charlotten
burg zur Vorbeſichtigung durch die Veranſtalter geladen worden.
Die rieſige Autoſchau hat einen noch bedeutend größeren Umfang
als in den letzten Jahren. Für die Beſucher wird die Ve-
ſichtigung dadurch weſentlich erleichtert, weil die Ausſtellungs
objekte in zwei parallel liegenden Hallen untergebracht ſind.

Die Ausſtellung iſt von ca. 71 Automobilfabriken mit
Perſonenwagen, ca. 85 mit Laſtwagen bzw. Omnibuſſen,
88 Kraftradfabriken, 31 Karoſſeriewerken und ca. 450 Fabriken,
die ſich mit der Herſtellung von Zubehörteilen, Werkzeug-
maſchinen uſw. beſchäftigen, beſchickt. Davon ſind in der alten
Halle Perſonenwagen und Karoſſerien, kleine Lieferungswagen,
alle Arten von Behör wie Zündung, Licht und Anlaſſeranlagen,
Kleidung, Ausrüſtung, Signalgebung, Bereifung, in der neuen
Halle die Krafträder, Laſtfahrzeuge, Omnibuſſe ſowie Werkzeug-maſchinen untergebracht. Seſonders ſtark iſt die Motorrad
induſtrie vertreten entſprechend dem Umfange, den der Motor-
radſport in der letzten Zeit genommen hat. Auch die Zahl der
ausgeſtellten Kleinautos überwiegt bei weitem die Zahlen der
Vorjahre. Die deutſche Kraftfahrinduſtrie jſt alſo beſtrebt, auch
in dieſer Hinſicht auf den ausländiſchen Markt zu wirken, um
konkurrenzfähig zu werden.

Die neue Ausſtellungshalle iſt in ſehr kurzer Zeit aufgebaut
worden. Der Bau wurde am 17. April 1924 begonnen und nach
Ueberwindung vielſeitiger Schwierigkeiten derart gefördert, daß
die Halle II nun fix und fertig daſteht. Sie beſteht aus einem
ſtarren, freiſtehenden Syſtem von eiſernen Bindern, welche auf
ſchweren Betonfundamenten ruhen. Jm Jnnern der Halle läuft
rings herum eine 12 Meter breite Galerie. Schon im ver-
gangenen Jahre hat ſich die alte Ausſtellungshalle als zu klein
erwieſen, ſo daß man die Nutzwagen Abteilung in den Sport
palaſt verlegen mußte. Dieſe räumliche Trennung iſt der Aus
ſtellung damals nicht von Nutzen geweſen. Auf der erſten deut
ſchen Automobilausſtellung vor 25 Jahren in Berlin hatten
120 Firmen, davon jedoch nur 20 deutſche, auf einer Fläche von
2300 Quadratmetern ausgeſtellt. Heute werden allein von deut-
ſchen Firmen 20 000 Quadratmeter Fläche gebraucht. Vergleichs
möglichkeiten zwiſchen dem Ausland und uns ſind nicht gegeben,
da außer drei öſterreichiſchen Firmen nur deutſche Fabrikate zur
Schau geſtellt ſind.

Länderkampf England Belgien
Der am Montag in Birmingham ausgetragene Fußbal l

kampf zwiſchen den Nationalmannſchaften von England und
Belgien wurde von den Engländern mit 4:1 gewonnen.

Radio-BVeke
(Leipziger Sender.)

Donnerstag, den 11. Dezember.
Wirtſchaftsrundfunk: 12 Uhr, 4 Uhr, 6 Uhr: Wirtſchafts

nachrichten für die Landwirtſchaft.
Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,58 Uhr

Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30 bis
6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 6.80 bis 7 Uhr: Steuerrund-

nk. 7 bis 7.80 Uhr: 5. Vortrag im Zyklus landwirtſch. Themen:
ſſiſtent Walter vom landwirtſch. Jnſtitut der Univerſität Leip

e „Die Bedeutung des Getreidebaues für den landwirtſch.
etrieb und für die Volkswirtſchaft.“ 7.30 bis 8 Uhr: Vortrag

Dr. Demohn: „Einführung in die Farbenphotographie.“8.15 Uhr: E. T. A. Doffmann- Abend. Einleitende Worte
von Dr. Uhlendahl, Direktor der Deutſchen Bücherei. Mitwir
kende: Prof. Ad. Winds, Regzitation; Emil Luh, Kurt Kreh
(Violine); Guſtav Schütz (Bratſche); Felix Seliger (Cello);
Friedbert Sammler (Klavier).

Anſchließend (etwa 9.80 Uhr): Preſſebericht und Sport
funkdienſt.

Mibfarbene Zähne
S

entſtellen d. ſchönſte Antlitz. Abler Mundgeruch wirkt abſtoßend. Beide Ubelwerd. ſofort unſchädl. Wei z d. die echrie Zahnpaſte
Chlorodont, wirkſam unterſtützt durch Chlorodont- Mundwaſſer.
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V e7 r Beachten Sie das schmieg-
57 same Luftkissen, die besteJ V bis jetzt be kanme Vor-3 richt Stüt dJ empliodichen FusbogensSS

e die neue patentierte pneumatiseßie
SenkſußLinlage unentbeßelieh.

O für ühbermüdete Jüße
Die Pneumette iſt eine Quelle der Verjüngung für alle, welche viel ſtehen
müſſen und abends todmüde nachhauſe kommen, wie Aerzte, Profeſſoren, Lehrer,
Künſtler, Muſiker, Schalterbeamte, Handwerker, Arbeiter, Kellner, nicht zu
letzt unſere Hausfrauen und Perſonen, welche ein ſchweres Körpergewicht haben.

O für scſumerzende SüßePneumette e heißt: das beſte Mittel zur Heilung ſchmerzender Füße ver

wenden welches die orthopädiſche Wiſſenſchaft bisher erdacht hat. Die
Pneumet'e iſt für den leidenden Fuß dasſelbe, was die Brille für das kurz-
ſichtige Auge ſie ſtellt das geſchwächte Organ ſofort wieder zur vollen
Leiſtungsfähigkeit her.

O für Kheumatißer
Unzählige Perſonen leiden an ſcheinbar rheumatiſchen Schmerzen in den Füßen

und Beinen, oft bis zum Kreuz hinauf, welche hartnäckig jeder Behandlung
trotzen.
natismus, ſondern um eine Begleiterſcheinung der Senkung des Fußbogens,

ein Leiden, welches im Anfangsſtadium kaum zu erkennen iſt.

Jn 85 von 100 Fällen handelt es ſich nicht um wirklichen Rheu-

Solche „falſche“
Rheumatismen oder Neuralgien verſchwinden deshalb oftmals „wie durch ein
Vunder“ beim Gebrauch der Pneumette.

Die Pneumette kann in fedem Sſchuh unsichtbar getragen
wercden, ist federteicht und dauerhaft. Wir geben Ihnen
ein Paar Preumette mit bedingungstosem Rückgaberechkt

7age zur Probe.
leberzeugen Sie sich selbst! Beginnen Sie heute noch mit dem
Versuch! (Ist schmerzfreies Gehen nicht cdiesen Persuch wert?)

Niederlage der Pneumette für Halle

9ummi- u. HBandagenficus Jpeer,
Br. Mfricſustr. G.

Koſtenloſe fachmänniſche Fußunterſuchung für jedermann.

S Oeſiſschläger, SeSchrift. Anfragen von außerhalb Halle find zu richten an den
alleinigen Fabrikanten und Patentinhaber (4 D. R. P.)

Kreuzverſand Alfred Klotz, München, Lindwurmſtraßze 76.

Verlangen Sie von dieſer Firma koſtenfrei das
lehrreiche Buch „Fuß und

7 r nu 4 JW u
R A

Fabrikate schon von 35,
Besichtigung ist jedem
mr Tägüch Eingang

Fernruf 6389.

Beßanntmmackumng.
eKtrovox Apparate sovie Vo instrumente mit Feder

aufzug sind in Ton und Konstruktion, im desonderen wegen ihrer
naturgetreuen Wiedergabe ohne Nebengeräusch unübertroffen.
Als langjährigen Fachmann und ältestes Spezialgeschäft der Provinz
wurde mir die ABeinvertretuns für Halle u. Umg. übertragen
Meine dauernde r obiger und anderer solider, preiswerter

an befindet sich l. und II. Etage. Die
interessenten ohne Kaufzwang geostattet
moderner Platten bester Qualität.

Hustav 2ßſig, AMuſſe (Saocſe),
Unfere Leſpatger Sr. Gegründet 1859.

uuwelier
Ceipeiger Sr. 13

Moderner scChmuc&

In

r

alle Sorien Zupf- undSrreich-Insſrumente
nur bundreine, beste i uten,

gediegene Ausfüuhrung,Bögen z T sonstige Zubehörteile.

DPfiuno- Pier,
Leipziger Sirabe 73.

Spez. Alominium.

Wratzke Steiger,

Juwelen Gold SlIber.
nmeot r
Poststr. 9,10

Willy re Wenherg
Gegr. 1895 Topfermeiſter Torſtr. 56

Fernruf 4754
Ständig e Lager in

altdeutſchen, Meißner,
transportablen Defen

Kochherden, elektriſchen Kachelöfen
andflieſen

in allen wer tagen und Ausführungen.
Umſenen 9 blungserleichterungen.

Reparaturen und Reinigen
ſämtlicher Oefen.

Harnröhren- e
Slasenteiden, Ausfluß as wer

g9obo verstärßtNKhren destens dewanr. und ausprobiert
i Faete nach D. Reichs Patenui

le (Saale) bei H. Waltagott Nacht.
ztr. Jersand diskret, auch n. auswärts

Er weitere heute, Mittwoch, den

Herrenstrasse Nr.

Vertrauen bitte ich mir in dem neuen
auch weiterhin entgegenzubringen!

Hochachtungsvoll

A. HERM. FIIA
Fernruf 4132.
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Unterlacken dar
G Unterhomdon

Farbige Garnituren
Einsaizhemden Netz)acken
in nur guten Qualitäten

empfiehlt preiswert
m um. sehne e naehf.

r Hollo a. W 84.

e e

Se Eiserne radeHeiz-, Koch- und Grad deöten
slets am Lager oder kurrfristig Heterbar.

Reparaturen Se örtert vie
Lang Ahrige Erfahrungen Bill e Preise.

Georg PunKer

SIberaoren
Besieckxe

u. bester Versllberung

Tr
Geschäfts-Eröffnung.
meine Fabrikation von Malwerkzeugen für moderne
Flächenbelebung und Spezialitäten in den

gelegenen Räumen nebst Ladengeschäft.
dadurch dem langersehnten Wunsche meiner Kund-
schaft Rechnung getragen. Das mir hisher geschenkte

W I

Fourich-
Flügel

Planinos
I. Hoffmann,

am Riebeckplatz.

massiv SIIber
Bronnabor-
Mercedes-
Wanderer-
Fahrräder

RErsatzteille und
Zabehör

Reparaturwerkstatt
ar alle Fabrikate
H. Schöning,

Er. Steinstraße 69.
Fernruf 2027.

a Piano,
neu, zum Fabrikpreiſe

abzugeben.
Cecilienſtraße 98 I r.

Aſchen und
andere Kuhren
werden billigſt ausgeführt

Richard Härtol,Schützenſtr. 13 a.
Fernruf 5822.

Darmstäuter u. Nationalkbanß

Kommanditgesellschatt auf Aktien
Kapital und Reserven 100 Mionen Solcmark

Soldmarſt-8rößnungs- Bilanz per 1. Januar 1924

Mark

10. Dez. 1924,

10
lch habe

Unternehmen

r

ASE.

Akti v a
Kasse, fremde Geldsorten, Kupons

und Guthaben vei Noten- und
Abreehnungs- (COlearing-) Banken

Weehsel und un verzinsliehe Sehatz-
an weisungen

Nostroguthaben bei Banken und
BankfirmenReports w. Dombards gegen börsen-
gängigeo Wertpapieroe

Vorschüsse auf Waren und MNaron
versehiffungen

Eigene hKonsortialbetei igungen
Dauernde Beteiligungen bei ande-

ren Banken und Bankfirmen
Devitoren in laufender Rechnung
Bankgebaàaude

20 333 304,42

5 691 129,34

77 577 236.,09

4 861 131,53

16 995 699,94
23 639 498,71
15 542 178,70

12 787 251,86
s 249 906,11
25 000 000.

208 677 336,70

PassivaAktienkapital
eservenKreditoron

AKkzopto
Sonstige Pàssiva
Pensions- Fonds für Baamte

Summa der Passiva 298 677 536,70

ist das besteGuter Schlaf hen
HMetallbetten für Groß und KlIein, mit oder
ohne ZKnbehsr., Stahlmatratzen an Private
Bequeme Bedingungen. Katalog 25 R frei.

Lisenmöbel fabrik Fußl (Ohür.).
ugust Domſe,

Taubenstrase 9.
Fernruf 5806

Raush-, Häh-
und Teetisehe
in großer Auswahl und zu bill. Preisen.
Keuheit: Klubsesselascher.

Fiurgardorohen, Büchersehrän«e,

komanus 8hpha 60,
Leipziger Straße 16,

gegenüber Café Zorn.

Von Donnerstag, den 11. ab steht eine grobe

Auswahl prima hochtragender u. nau-
milehender

Aünßeg
bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, Halle
franckestr. 7 Fornruf 6288.



ta dte aie
Donnerstag 7 Uhr
Bardier von Bagdad

Freitag 7 Uhr

Statt Karten,

Else Schleese
Hans Held, Lehrer Hotel Goldene KugelVerlobte

fute Riebeckplatz Besitzer: F. O. Sfoye- 4M er ver h Fonateeder Hotel Kestaurant Kaffeeim m 1924. Lederhandlung Unsere Fernespreennummern sind ab heute wie folgt:
25 Fernverkehr
7133 OrtsverKehr
8104 Prpivat, Wirtschafts- und Küehenver waltung

Wir bitten um gefl. Umänderung im Verzeichnis

Danßsagung.
Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen sprechen
wir hierdurch allen lieben Verwandten, Freunden und
Bekannten, die persönlich, schriftlich und durch herrliche
Blumenspenden seiner gedacht haben, unsern

ſfiefempfuncſenen Danß
aus.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schulze für seine
trostreichen Worte, sowie dem Krieger- und Militär- VereinBeyersdorf, Glebitzsch und Köckern und dem Verein ehem. Was s ene es r Weihnachten
10. Husaren von Halle und Umgegend für das ehrende

Geleit zur letzten Ruhe. Es ist alles teuer!In stiller Trauer

9Narfſigo verb. afſif
zugleieß im Namen aller Hinterbliebenen.

Beuerscſiorf, den 10. Dezember 1924.

Nein, Sie irren, Vhren, Gold und Siſberwaren sind heute wieder
zum grossen Teil in guter Qualität zu Friedenspreisen zu haben.

ODberzeugen Sie sich bitte bei unseren Mitgliedern

Vhrmaeher Fwangsinnung Halle (Saalte).

l UelHate Sprecnetunde Ballhaus Wintergarten h ebis auf weiteres Magdeburger Straße 66. Klnsllerspiole gende s8—10, 906 ander Sonnabend naehm e Bunte Banna Geschenke
Dp. Meinhof. G W C i C D C E C. retten Vriens sind meine gesekhmackvollen fusſpra

Henriettenstr. 1. Im Café jeden Abend erstklassiges mit tritt.Künstigr- Konzert. Stops- Lede/uu e. her
Burlesken- nGesellschaft. M Deralter Ffempel Hofel ohengeoliern hof Damentaschen e.Alles muß lachen

Inhaber Magdeburger Strasse 65 RachdAlexander Jeto I Pmer, e d. Ka Zoll Koer Hot- Koſſer, sJuwelſer Morgen Donnerstag Spezialgerioht: Massagqe Necessaifes, Schkreibmappen, Abten-
Efs bein mif Sauerko b und Meerrericb. empfiehlt ſich in und appen, Reise Koffer, ReisetaseHalle (Saale) außer dem Hauſe. ppe Fer, ken,iesi igi ä Pil Franz Kleinschmid en aller Art.1Fernrut 2a2609. Ceipeiger Str. 63 es t n er g. rig kaptanun e z anen ſagt gerrinter Seu in an ſelnge Cedervarun e 48

im Restaurant allabendlich Größte Auswahl mäßige Preise bring2 erst ſassiges ünstſer- Momnsert. les m Str. 35. c 4Telephon 9097. J G c ſuwelen Wau roRer, U7 e Koffer- u. Lederwarenfabrik, gegr. 1822. i deshe2 I I Moclernes Theater. Leipziger Straße 79. wertII T c e nnt enn d 2 Alleinverkauf der weltberithmten men
O E Der Elite- Tag Theater am Riebeckplatz Mädlerkoſfer zu Originalpreisen. n ſt

a w J 0 r e e ZweitensF 7 T e W b E. 2 BüuüſsTrCuU In e wer aeispiel De Die große Revue 200 200B es re c j Donnerstag. den 11. Des-, abends 8 UhrJean Blatzheim 8. volkst. Sinfoniekonzert
„Der Ehewüstling“. des Wittekind-Orchesters.Leitung: Benno vlätz.

(Beethoven, Sibelius, Smetana.)Eintritt 50 pie.
m e m h h

Die Oelt
im Spiegel2Zu

Weihnachts-
Hausfrauen kauft nu

cher
M ver 150 Mitwirkende. dwGeschenken F. dS 7 r h t Keempfiehlt äusserst preiswert: Bl th n ba ch Be in ohne a t Vhr, t n

onn- und Feiertags 4 und 8 Uhr.
Vorverkauf täglich ununterbroehen an

der Theaterkasse.
Finlaß 1 Stunde vor Beginn.

5 JSteinwaye Sons
flüqel u. Pianos

Allein wertreter
B. Döll Halle S.6rUirichstr 33/34 Knoeoinn- Verein Halle a. S. Gebrüder Friesen

mm

Nur echt mit
dieſem Etikett.

zu haben in aſſen einschl. Detailgeschäft
Grossisten zum Bezuqe weist nach.

Weisse Bettbezüuge bunte
Bettbezüge Bettücher Herren-

J

e
Wäsche Damen Wäsche

eigene Anfertigung

Tischwäsche Handtücher
T 7

e Freitag. den 12. Dezember 1924 imhürzen St. Nikolaus v5ffentlieher Vortrag überMſttwoch, 17. Dezember, abends *8 Uhr se an m e Denen Stoffwechselkrankheiten
(Fettsueht, Unterernährung, Gieht. Gelenkrheu-Paradepatz, matismus, Zuckerkrankheit, Drüsenkrankheit,0 D
Englische Krankheit, Muskelschwund, Bleichsueht,
Blutarmut u. a.) und ihre Heilung dureh dieing er ugr e Kneippkur von Bonifaz Reile, lang

urMitarveiter Kneipps und ehem. Leiter des

Tanzleiter am Stadttheater.
Am 9., Januar beginnt der neue K. im

„Neumarktschützenhaus“-
5 VhZu Beethovens Gedächtnis hauses „Sebastianeum“ in Bad Wörishofen. Baldgefl. Anmeldungen erbeten 3 5

Halle (GSaale), (geb. 16. Dezember 1770) Karten an der Abendkasse 50 Pf. im Vorkauf 40 Pr egscheiderstraße 16, auch für die
bei Bachstein, Sternstr. 5. Hordan, Elchendorfstr. 9 huleLeipziger Strasse 21. Quartette op. 18 r n Nr. 3 (C), e 2, Siegert, Talamtstr. 8, Spininer, Gymnastik- und Ballettsc

0 e uR Karten 4, 3, 2, 1,50 M. bei Heinrich Ho Kaszsenöftnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
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